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Geſtändniſſe des Miniſters Tittoni.
Für die Diplomaten ſoll ja eigentlich die Sprache

nur da ſein, um die Gedanken zu verbergen. Der
italieniſche Miniſter des Ausn värtigen, Tittoni, ſcheint
indeß anderer Meinung zu ſein. Denn er ſchüttete
in den letzten Tagen in beiden Häuſern des italieniſchen
Parlaments ſein ganzes Herz aus, ſodaß man jetzt
vollſtändig darüber unterrichtet iſt, was die italieniſche
Regierung auf dem e Gebiete erſtrebt und
wie ſie ſich zu den auf Letzterem ſchwebenden Fragenſtellt. Nach Dittonis Darlegungen haben alle Mächte

ihre Zuſtimmung daz n erteilt, daß Jtalien gelegent
lich Tripolitanien okkupiert und ſich inkorporiert, hat
er auch bereits mit dem Sultan in dieſer Richtungverhandelt und, nicht ohne die Mithülfe von inditetten

Drohungen, ihm das Verſprechen abgenommen,
Nichtitalienern Konzeſſtonen zu Hafen und ſonſtigen
Bauten in Tripolis nicht zu gewähren. Der Sultan
hat r r freilich in die Form gefaßt, daß,
wenn ſolche Bauten für nötig finde, er ſie ſchonſelbſt rn laſſen werde, d. h. ſoviel wie, er
würde in dieſem Falle auch Jtalienern nicht die Er
laubnis dazu erteilen. Vittoni hält es nun ferner
für ſeine Pflicht, nicht tatenlos zu warten, bis eine
günſtige Gelegenheit zur Okkupation dieſes afrikaniſchen
Küſtenlandes eintritt, ſondern ſchon jetzt damit zu be
ginnen, dem großen wirtſchaftlichen und politiſchen
Jntereſſe, welches Jtalien an Tripolitanien hat, Rech

nung zu tragen und italieniſches Kapital zum Vorteil
von Handel und Jnduſtrie Jtaliens, dort anzulegen
und vorbereitende Dienſte tun zu laſſen. Unverkennbar

läg in Tittonis Rede er hielt ſie im Sen atte
ſo etwas, wie die Behauptung, daß Jtalien in Tri
politanien wirtſchaftliche Vorrechte zu beanſpruchen
habe, die es ſich von Niemandem verkümmern laſſen
dürfe. Es läge ſonach ein Seitenſtück zum Marokko
Falle vor, in welchem ja Fran kreich entſprechendePrätenſtonen erhebt Würde ſich die deutſche Reichs

regierung ſeiner Zeit wohl auch in die tripo olitaniſche
Frage einmiſchen und auch dort vollſte e rung des
Prinzips der öffenen Tür verlane u würde
nach Tittonis Rede zu urteilen, zweifellos zu ſehr un

römiſchen Re gierung

Dies

liebſamen Reibungen mit der

führen. Deutſcherſeits wird man
hindern beabſichtigen, daß auch Trip
Tunis“ werde.

Mit welcher Gemütsruhe man in Italien der
Marokko Affaire gegenüberſteht, wie unverhohlen man
den franzöſiſch engliſchen Marokko Vertrag gutheißt
und wie feſt man dort davon überzeugt iſt, daß
letzterer italieniſche Jntereſſen nicht ſchädigt, das be
wies nicht nur die gelaſſene und gemütliche Form, in
welcher die Reg e dieſer Tage in der Depu
tierten Kammer befragt wurde, ob in jenem Vertrage Jtaliens W irtſchaftliche und politiſche Intereſſen
voll n gewahrt ſeien, ſondern auch die regierungs

ſeitig erteilte unzweiveutige Antwort, welche ein mit
größter Beſtimmtheit ausgeſproche Ja war
Jtalien hat eben rechtzeitig dafür Sorge getragen,
daß ſeine marokkaniſchen Intereſſen ſicher geſtellt
wurden, während Deutſchland ein volles Jahr ver
gehen ließ, ehe es ſich zu ſolchen Vorkehrungen auf
raffte. Jtalien iſt vielleicht auch nicht ſo empfindlich
wegen kleinerer oder größerer an r die et
wa rin im e r reſerviert ſind,weil es eben die Zuſprechung Tripol Kantens
entſchädigt und damit für vas engliſch franzöſiſche Ab

kommen gewonnen wurde.
Ueber die anderen ſchwebenden Fragen der aus

wärtigen Politik ließ ſich Miniſter Dittoni, gelegentlich der Setatung ſeines eigenen Budgets, in der

Deputierten- Kammer aus. Seine Behauptung,
daß die Vereinigung der (von lauter Griechen be
wohnten) Kreta mit Griechenland unmög
ſei, iſt geradezu unbegreiflich. Denn für den S
hat dieſes ſeit einer Reihe a
Eiland nicht den ng gſten
Forderung der
Zwitterzuſtand

Brüdern im

nuſeIJnfel

zu kenntnis,

Honnabend den 20. Wai.

werden, die denkbar berechtigtſte iſt. Tittonis Be
fürchtung, daß dieſe Unifizierung auf die Dinge
am Balkan zurückwirken würde, iſt eine irrige oder
nur vorgegebene, ganz abgeſehen davon daß die
Lage in Mazedonien durch keine Rückwirkung
noch ſchlechter gemacht werden kann, als ſie
bereits iſt. Wenn ſich Tittoni in einem Loblied auf
den Dreibund erging, ſo tat er dies nicht nur wegen
deſſen hoher Bedeutung bezüglich der Erhaltung des
europäiſchen Friedens, ſondern auch deshalb, weil er
„Jtalien vor übertriebenen Rüſtungen bewahre“.
Letzteres trifft leider Zu und zwar auch bezüglich
OeſterreichUngarns Je mehr an ngungen Deutſch
land in mi i Hinſicht mächt, deſtomehr glauben
ſeine beiden Alliierten die Hand in den Schoß legen

und ſich in Erſparniſſen am Heere ergehen zu können.
Noch mehr als die Regierungen, bauen die Parla
mente darauf, daß Deutſchland ſchon für die nötige
Sicherheit ſeiner Verbundeten grn werde. Wie
ſträubt ſich doch ſtets das öſterreichiſche und noch
weit mehr das ungariſche Abgeor dnetenhaus, auch
nur das alljährliche Rekrutenkontingent zu bewilligen

Letztere Körperſchaft hat noch nicht einmal das vor
jährige genehmigt und es knüpft ſeine Mehrheit der
Linken ganz unerfüllbare Bedingungen an die Ge-nehmigung desſelben. Würde Deutſchland in maß

vollerer Weiſe mit der Heeresvermehrung vorgehen,
ſo läge darin vielleicht ein Sporn für die beiden
guten Freunde größere Anforderungen an die eigene
militäriſche Stärke zu ſtelle Man iſt verſucht, die
Frage aufzuwerfen, ob es Deutſchland nicht ſich ſelbſt
ſchuldig iſt, in Wien, Budapeſt und Rom des öfteren
daran zu erinnern, daß, wer eir ndnis eingeht,
auch die heilige Verpflichtung übernimmt, ſich im
ſelben Verhältnis ſtark zu machen erhalten,wie der Verbündete. Deutſchland indes
genoſſen nicht von vornherein verwö

Miniſter Tittoni erging ſich arder über allem Zweifel erhabenen ndſchaſt, die
zwiſchen Oeſterreich und Jtalien beſtehe, und in der

Verſticherung, daß ſeine neuliche Zu nkunft mit
dem Grafen Goluchowsky nur die Be g ei
Gegenbeſuchs desſelben aus Höflichkeitsrückſtchten ge
habt habe. Das hinderte ihn jedoch nicht, zu geſtehen,
daß auch politiſche Vereinbarungen bei jener Gelegen
heit in Venedig zuſtande gekommen ſind, indem er
den lau ſchenden Deputierten verkündete, d aß Goluchowsky

und er ſich das nſeitige Verſprechen gegeben
Albanien nicht zu beſetzen, und ſich dahin vereinbarthätten, die jetzt zu inedenien gehörenden Gebiete

mit überwiegend albaneſiſcher Bevölkerung bei paſſender
Gelegenheit mit Albanien zu vereinigen. Das ſieht
aus, als ſpekulierte Oeſterreich und Jtalien
den ſpäteren Erwerb Albaniens oder die
Teilung Albaniens unter ſich und als hätte
dieſen Gegenſatz oder die Einigung über

n nur
ſpätere

man
einen

Die Hamburger Wahirechtevoriage:
kJn keiner deutſchen Großſtadt herrſcht im allgemeinen unter den bürgerlichen Parteien in pelitiſcher

Beziehung eine ſo beſchauliche Ru n wie in Hamburg.
Das iſt mit einem Schlage anders geworden durchdie Wahlrechtsabänderungsvorlage des Senats. Selbſt

die Bürgervereine, die ſatzungsgemäß keine Politik
treiben dürfen, ſind durch die Vorlage aus ihrem
Halbſchlummer aufgeſchreckt und beginnen ſich zu
regen. Eine Wirkung, die allen entſchiedenLiberalen nur freudig begrißt werden wird, hat die
Publikation des Senates ſchon gezeitigt; ſie hat
was bisher noch niemals der Fall geweſen iſt
die Vorſtände des Wahlvereins der Freiſinnigen
Volkspartei und des Liberalen Wahlvereins, in dem
die Anhänger der Freiſtnnigen Vereinigung organiſtert
ſind, zu einer ge einſam Abwehraktion
zuſammengeführt. Für Sonnabend dieſer Woche iſteine große öffentliche Pr vieſt verſammlung der Wähler

beider freiſtnniger Vereine einberufen. Ham-
burger Sozialdemokraten haben

daß ihre turbulenten Demonſtration

von

beide auf

1905.

Maſſenverſammlungen allein die ihnen drohende Gefahr
nicht abzuwenden vermögen, ſondern daß nur der ent
ſchiedene Widerſtand der freiheitlichen bürgerlichen
Parteien die Vorlage zu Falle bringen kann, ihre bis
herige gehäßige Kampfesweiſe gegen den „verfaulten
Liberalismus eingeſtellt.

Viel Zeit zur energiſchen Aufrüttelung der freiheit
lichen Elemente der Wählerſchaft bleibt den Gegnern
der Vorlage allerdings nicht übrig. Die Reaktionäre
in der Bürgerſchaft wollen, wie uns aus Hamburg
geſchrieben wird, die Vorlage möglichſt ſchnell durch
peitſchen; ſie ſoll ſchon nächſten Mittwoch auf die
Tagesordnung geſetzt und in zwei Sitzungstagen er
ledigt werden, ev. mit Zuhilfenahme einer Nacht
ſitzung. Da es ſich um eine Verfaſſungs-
änderung handelt, ſo müſſen zwiſchen der wahr
ſcheinlich am 31. Mai ſtattfindenden Entſcheidung in

der Bürgerſchaft und der endgültigen Abſtimmung
21 Tage liegen. Der Entwurf könnte ſomit ſchon
am 21. Juni Geſetz werden, wenn es nicht
dem energiſchen Zuſammenwirken aller entſchieden
liberalen Elemente gelingt, von der reaktionären
Mehrheit der Bürgerſchaft, die dem Senat die Vor
lage auf dem Praäſentierteller en tgegengebracht r
möglichſt viel Mitglieder abzubröckeln. Die Fraktioneder Hamburgiſchen Bürgerſchaft decken ſich nicht t

den politiſchen Parteien. Jn der Rechten, in denen
die „Notabeln“ einen bedeutenden Einfluß haben,
ſitzen ſehr entfchiedene, vor allen Dingen auch ſozial
politiſch zuverläſſtige Liberale; in der Linken, die von
den Grundeigentümern ſtark beeinflußt wird, ſind
leider auch ſehr unſichere Kantoniſten vertreten. Die
Entſcheidung liegt bei den un entſchiedener
Elementen, aus denen die Gegner der Vorlage d
impoſante Kundgebungen der öffentlichen Meir
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Vom Krieg sſchauplas
liegen keine Nachrichten vor.

die uns z zugegangen ſind, be
See, und dieſe Depeſchen ie
trauenerregend. W e eine nt wenig ſtens dar
hervorzugehen: en ruſſiſchen Geſchwader haben

ſich vereinigt
s Saigon meldet n
ereinigung deret c am 8. d. Mts. außerhalb der territor

Gewäſſer vollzogen. Am 114. ſind die Schiffe
See gegangen und haben ſich in öſtlicher Richtung
entfernt. Das Hoſpitalſchiff „Orel“ beabſichtigt
nach Shang ai zu gehen.

Eine eeſchlacht wird bei
wartet. Eine Meldung des „Reutertſchen Bureaus
aus Amoy beſagt: Frauen und Kinder werden von
den Pescadores Inſeln nach Formoſa gebracht.
Man glaubt, daß ein Teil der japaniſchen Flotteunterhalb Formoſas en Ferner nimmt man an,

daß die Japaner beabſichtigen, die ruſſiſche Flotte
ſüdlich von Formoſa in einen Kampf zu verwickeln.

Allerklei Meldungen über die Ben vor mit der ruſſiſchen F o tte
liegen vor. Ein Lloyds Telegramm aus Singapur
meldet vom 18. Mai Der Dampfer „Segovia“
berichtet, er ſei in einer Entfernung vierzig Meilenvon e nordüch der Honkobebucht lie o
Varela an einer ruſſiſchen Flotte vorbeigekommen, di
aus 42 Schiffen b e ur m r nach Vor rder
zu dampfte. Ein erBuregus“
Abend des 16.
wahrſcheinlich mit
zwanzig Meilen
vor Anker li
zeigten beim
die Lichter.

in der N a v hurei

jämlich die „Agence Hasas“:ruſſiſe chen eſchwader
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Mat 150 e de
Vorräten

ſüdweſtlich vom
nen die ihre
ommen des Dampfers verſch waänden
„angchauwan iſt alles ruhig

Weiter die Japaner einige Schifgekapert. S engliſche Dampfer „Linchid
wurde am Montag ſüdlich von Korega beſch lagnat



an demſelben Tage nahmen die Japaner den fran
zöſtſchen Dampfer „Quaney Nam“ in der Nähe der
Pescadores Inſeln fort.

Die Japaner haben, wie der Korreſpondent des
„Reuterſchen Bureaus“ bei der Armee des Generals
Hku über Fuſan meldet, die Eiſenbahn bis
Tieling wiederhergeſtellt und benutzen ſie bereits
An Stelle der zerſtörten Brücken ſind proviſoriſche ge
baut worden. Der Bau der Bahn nördlich von
Tieling wird mit aller Macht gefördert. Material
für die permanenten Brücken kommt von Japan.
Tauſende von Dſchunken bringen Vorräte auf dem

von Niutſ chw vang

Politische Cebersicht.
Gegenüber den Hetzereien gegen Deutſch

land iſt der Wortlaut eines Schreibens des Gouver
nen rs von Schantung intereſſant, das unter dem

Februar an eine hervorragende Perſönlichkeit gericht wurde, welche mit dem Gouverneur über die
von engliſchen, chineſiſchen und japaniſchen Zeitungen
verbreiteten Hehnachrichten gegen Deutſchland in
Korreſpondenz getreten war und das nun die „National
ztg.“ mitteilt. Die auf die Hetznachrichten bezügliche
Stelle des Briefes des Gouverneurs Yang lautet
wörtlich: „Was Sie in Jhrem Schreiben von politiſchen
und militäriſchen Plänen Deutſchlands ſagen, ſo habe
ich davon nie etwas gehört und derartigen Gerüchten
werde ich ſicher nicht leichthin Glauben ſchenken. Auch bin

ich von ſelbſt überzeugt, daß Deutſchland derartige Plänenicht hegt. Daß die Hiſerlie deutſche Regierung

keinerlei Abſicht hat, ſich in die innere Verwaltung
der Provinz Schantung zu miſchen, davon iſt nicht
nur Ching aufs tiefſte überzeugt, ſondern auch alle
anderen Länder müſſen dies klar ſehen könen.“
Hoffentlich, ſo ſchreibt der Korreſpondent, wird nun
durch dieſes Schreiben den Lügnern und Hetzern der
Mund geſtopft, denn der Gouverneur von Schantung
wäre doch wohl der nächſte dazu, um von üblen Ab
ſichten Deut ſchlands Kenntnis zu haben und ſich da
gegen ſeiner Haut zu wehren.

OeſterreichUngarn. Mit den ungariſchen
Oppoſitionsparteien, die bei den letzten Wahlen
die Mehrheit erlangt haben verſucht die Regierung
noch einmal eine Verſtändigung anzuübahnen. Auf

Befehl des Kaiſers Franz Joſef hat ſich der Reichs
finanzminiſter Baron v. Burian nach Budapeſt be
geben um mit der Koalition im ungariſchen Reichs
ag in Berührung zu treten. In Budapeſt erklärte
r. Vertretern der Preſſe, daß er in beſonderer

Miſſton nach Budapeſt gekommen ſei und daß er
I mit den Mitgliedern der Koalition in Verbindung
ſetzen werde, um zu einem Einverſtändnis für die
däb inettsbilbung zu gelangen. Der Miniſter erklärte,
aß er ſelbſt die Bildung des Kabinetts nicht über

nehmen werde.
Frankr eich.

ſeine Gemahlin
Der Präſident Loubet und

empfingen am Mittwoch nachmittag
den japaniſchen Prinzen und Prinzeſſin
Ariſugawa. Der Beſüch dauerte eine halbe

tunde. Bald darauf erwiderte der Präſident mit
franzöſiſche

ſener Gemahlin den Beſuch. Di

Deputiertenkammer hat den Artikel 4 b des
Geſetzentwurfes betreffend die Trennung von Staat

Kirche angenommen, wonach der Heimfall ge
er kirchlicher n en an den Slaat, auf den re
nie Stiftungen ruhen, geregelt wird. CaſimPerier, der führe Präſident der e hen

Republit wird ſich, wie dem „Berl. Lok.Anz.“ be
richtet wird, mit ſeiner Familie zu Hochgeitsfeierlichkeiten nach Berlin begeben. Man ſprachdavon, daß der ehemalige Staatschef et werden

ſEllte, die offizielle Abordnung zu führen. DerMiniſterrat am Freitag wird ber die Zuſammen

ſetzung dieſer rer ſchlüſſig werden.
England. Der König von Spanien, der kürz

lich zum General des engliſchen Heeres ernannt
wurde, hat in Erwiderung auf dieſe britiſche Ge

den König Eduard zum Ehren admiral
der ſpaniſchen Flotte ernannt Die Gerüchte
über eine bevorſtehende Vermählüng des Königs mit
einer engliſchen Prinzeſſin treten immer beſtimmter auf.

Türkei. Zum türkiſch-rumäniſchen Kon
flikt wird gemeldet: Der türkiſche Miniſterrat hielt
am Mittwoch nochmals eine Beratung ab, bevor die
Antwort auf die rumäniſchen Forderungen der
rumäniſchen Geſandtſchaft übergeben wird. Der
rumäniſchen Geſandtſchaft ging eine Depeſche der
beiden ausgewieſenen, in Brindiſt gelandeten Schul
inſpektoren zu, in welcher ſie um Ueberſendung vonGeld erſuchen, da ſie ohne Eubſiſten mittel ſeien.

Spanien. Der König hielt am Mittwoch an
läßlich ſeines Geburtstages einen feierlichen Empfang
ab und nahm die Glückwünſche der Abordnungen des
Parlaments ſowie der Spitzen der Zivil- und
Militärbehörden und des Hofſtagates in Anweſenheit
des geſamten diplomatiſchen Korps entgegen. In den
Anſprachen brachten die Redner die Erwartung zum
Ausdruck, daß die bevorſtehende Reiſe des Königs
uten Erfolg für die Befeſtigung der Beziehungen

und
wiſſe

Spaniens zu Frankreich und England haben werde.
Ganz Spanien werde mit dem Herzen ſeinen
Herrſcher begleiten, in der Ueberzeugung, daß die
freundſchaftlichen Kundgebungen, welche ſtattfinden
werden, ſich auch an die Nation richten werden. Jn
den Reden wurde auch in direkter Weiſe auf die
Vermählung des Königs angeſpielt. In ſeiner
Erwiderung auf die Anſprachen ſagte der König, er
hoffe, daß ſeine bevorſtehenden Reiſen die Freundſchaftsbande Mwiſkhen den Nationen enger knüpfen

und zur Feſtigung des Völkerfriedens beitragen werden.
„Das für mein Vaterland und mein Haus glückbe
deutende Ereignis, das Sie erwarten, e der König
h wird, ſo hoffe ich zu Gott, zum Wohle des
Volkes in Erfüllung gehen; denn in meinem Herzen
vereinigt ſich der Familienſinn ſo eng mit der Liebe
zum Vaterlande, daß ich an meine Vermählung in
keinem anderen Sinne denken kann, als daß dann
zweie ſein werden, die das Vaterland lieben und be
ſtrebt ſind, es ſeinem Glücke und ſeiner Größe ent
gegenzuführen.“

Marokko. Ueber den Empfang Tatten
bachs beim Sultan von Marokko wird der
„Köln. Ztg.“ aus Fez telegraphiert: Am Sonnabend
um 10 Uhr haben ſich die Mitglieder der deutſchen
Sondergeſandtſchaft im Paradeanzug, abgeholt vom
Zeremonienmeiſter und einer Eskorte, durch ein Spalier
zum nahen Sommerpalais begeben, wo ſie durch eine
Muſikkapelle des Sultans mit der Sultanhymne
empfangen wurden. Die fremden Militärmiſſtonen
ſalutierten. Graf Tattenbach und ſein Ge
folge überſchritten einen weiten Hof, der rechts
zu dem teraſſenförmigen Garten abfällt und
links in das Gemach des Sultans mündet.
Der Sultan ſaß auf einem Seſſel in einer Niſche,
zu ſeiner Rechten ſtanden ſeine Miniſter.
Tattenbach begrüßte den Sultan und drückte den Dank
des Kaiſers für den glänzenden Empfang in Tanger
unter beſonderer Hervorhebung der Begrüßung durch
den Verwandten des ſcherifiſchen Hauſes aus. Der
Geſandte betonte, daß der Beſuch des Kaiſers in
Tanger ein Beweis der ſtarken und dauernden
Freundſchaft des Kaiſers für den Sultan geweſen ſei
und daß es der Wunſch des Kaiſers ſei, die durch zwei
feierliche Verträge begründeten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Marokko zu pflege en und weiter aus
zugeſtalten, wie immer dies im Intereſſe der beiden
Staaten liege. Der Geſandte hob ſeine Genugtuung
hervor, daß er, der ſchon in den ren Jahren der
Regierung des Sultans mit einer Sendung an ihn
beauftragt war,

Er überreichte dem Sultan
das Großkreuz des Rotei Adlers mit der Kette und
Brillanten, ſowie ein kaiſerliches Handſchreiben und
verknüpfte, damit den Wunſch für eine lange, unab
hängige Herrſchaft des Sultans über ſeinen Staat
Der Sultan dankte in äußerſt freundlicher Weiſe für
die Entſendung der außerordentlichen Miſſion und
für die Verl leihung des Ordens und hieß den Ge
ſandten und die Mitglieder der Geſandtſchaft
herzlich willkommen.
der Mitglieder. Graf Tattenbach iſt mit der Ant
wort des Sultans ſehr zufrieden und erhöfft eine
glätte Erledigung ſeiner Aufgabe. Der Machſen hat
alle franzöſiſchen Vorſchläge, als mit den inter
e Verträgen unvereinbar, abgelehnt; nur

r den Schutz der Grenze ſollen 2000 marokkaniſche
Soldaten unter franzoöſiſc chen Jnſtrukteuren n
werden. Es iſt zu hoffen, daß Frankreich die Bereit
willigkeit des Machſen,
ſchaffen, anerkennen werde. Unſere Reiſe ſowie die
eines Herrn, der uns ohne Soldaten folgte, beweiſen
daß der Machſen wohl imſtande iſt, ſelbſt mit einer
geringen Truppenzahl in den bisher unruhigen Ge
biete Ruhe zu ſchaffen.

Deutschland.
Berlin, 19. Mat. Der Kaiſer begab ſtch in

Wiesbaden Donnerstag früh nach dem Taunus-
bahnhof. Pünktlich um 8 Uhr traf der Sonderzug
mit der Kaiſerin ein. Beide her begrüßzten
ſich aufs herzlichſte. Nach kurzer Begrüßung des beider
ſeitigen Gefolges beſtiegen der Kaiſer und die Kaiſerin
einen offenen Wagen und fuhren unter dem Jubel
der verſammelten Menge nach dem Schloß. Die
Königin Mutter Margherita von Italien
traf mittels Automobils Donnerstag vormittag 11 Uhr
in Wiesbaden ein. Die Königin fuhr im Automobil zum

Schloſſe und wurde hier von dem Kaiſer und derKaiſerin empfangen. Bald darauf begaben ſich die

hohen De zur Villa Acker, welche vom
Hofmarſchall für die Königin gemietet iſt.
Später begab ſich das Kaif iſerpaar nach dem Schloſſe
zurück, wo Frühſtückstafel ſtattfand, an welcher die
Königin mit Gefolge und Ehrendienſt teilnahm. Die
Kaiſerin geleitete nachmittags die Königin
Margherita vom Schloſſe nach der Villa Acker
zurück. Der Kaiſer unternahm ſpäter einen Ausritt
in das Nerotal. Um 6 Uhr fand im Königlichen

Graf

wiederum einen ſahen ehrenvollen

Auftrag erhalten habe.

Darauf folgte die Vorſtellung

im Grenzgebiet Ruhe zu

Schloſſe Abendtafel ſtatt. An ihr nahmen teil die
Königin Margherita mit Gefolge und Ehrendienſt.

(Ueber die Kaiſerrede in Wilhelms
haven) iſt in der Evangeliſchen Kirchenzeitung“
bekanntlich eine Verſion veröffentlicht worden, die an
geblich unrichtig ſein ſollte. Es war dann ein Er
mittelungsverfahren gegen den Urheber dieſer
Veröffentlichung eingeleitet worden. Jetzt jedoch wird
gemeldet, das Verfahren ſei eingeſtellt. Warum
mag wohl das Verfahren eingeſtellt worden ſein?
Notgedrungen werden ſich nunmehr in der Oeffentlich
keit allerlei Kombinationen an die Angelegenheit
knüpfen. Man wird ſich ſagen, man laſſe den Urheber
in Ruhe, da man ihm doch nichts anhaben könne.

Genoſſen als Arbeitgeber) Jn dem
Dresdener Konſumverein, der bei einem Um
ſatz von 6 Millionen Mark eine Dividende von 9

Proz. erzielte, haben kürzlich die arbeitgebenden
Genoſſen, als der Antrag auf Penſionierung der
Beamten geſt ne wurde, erklärt „Wir haben n
Penſion, da brauchen unſe ere Angeſtellte
eine ſolche auch nich yt.“ Dieſer Egoismus ws

dem ſozialdemokratiſchen Abg. Fräßdorf denn doch zu
ſtark. Er veröffentlichte in der „Sächſ. Arbeiterztg.“
einen Artikel, Arbeiter als Arbeitgeber, in dem geſagt
wird, daß bei einem Umſatze von ſechs Millionen
Mark und Erhöhung der Dividende von ſieben auf
acht Proz. es Ehrenpflicht geweſen ſei, die gewünſchte
und vom Konſumvereinsvorſtande auch gebilligte
Penſton zu gewähren. Einige Mitglieder (Arbeiter)
hätten aber, um die Sache zu Falle zu rn an
die „niedrigſten Leidenſchaften der Verſammelten
appelliert. Die Henoſſenſchaften ſollten in der

ſozialen Fürſorge für die Arbeiter und Angeſtellten
nicht die Nachhut, en die Vorhut bilden.
Herr Fräßdorf hat gut rede S ſozialdemokratiſchen Arbeitgebern iſt en um Herauswirtſchaftung

möglichſt hoher Dividenden zu u i das Los ihrer
Angeſtehren iſt ihnen in gültig.

(Aus dem Sozialiſten ager.) Gegen die
ket tzeriſchen Anſtchten des „Genoſſen“ Péus

in Deſſau in betreff der anhaltiſchen Konſumver-
einsſteuer iſt die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion mobil gemacht worden. Sie
hat mit allen gegen drei Stimmen folgende Erklärung
beſchloſſen „Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
erklärt, daß ſte die Stellungnahme des Fraktionsmit
gliedes Genoſſen Péus im anha ltiſchen Landtag in der

Frage der Beſteuerung des U e der Konſum
vereine veruürteilt, weil dieſelbe unvereinbarmit den Brundiagen der a S
Herr Péus nun flegt? Es wäre doch eine
eige ntümliche Sache, wenn in der ſozialdemokratiſchenelchstagsſraltion ein Mann geduldet würde, der ſich

nach der öffentlichen Erklärung dieſer Fraktion gegen
die Grund ſäte der Partei vergebt.

e en
wird imn
Verband

München bVerband „Von der Wiederaufnahm
in Leipzig Kenntnis genommen, da jedoch Gießen in
Streik verharrt und Hamburg, Straßburg und Nürn
berg in Mitleider nſchaft gezogen ſind durch den am
Sonntag in Lipzig gefaßten Beſ hluß unſeres Be

ratungsausſchuſſes unſere Ortsgruppen ange
wieſen, morgen ihre Betriebe zu

t

ſchließen Allgemeiner deutſcher Arbeitgeber-
Verband für das Schneidergewerbe.“ Aus
Mainz kam am Mittwoch morgen telegraphiſche
Nächricht, daß wegen Anfertigung von Streikarbeit
250 Kollegen die Arbeit eingeſtellt haben. JnMünchen und Nurnberg iſt Revers, daß
die Gehilfe n ſich verpflichten, jegliche Arbeit zu tarif

mäßigen Löhnen anzufertigen, gleichfalls am Mitt
woch vorgelegt; in München wurde die Antwort bis
nachmittags 6 Uhr verlangt. Aus und
Frankfurt c M. wird ebenfalls gemeldet, daß dieArbeitgeber beſchloſſen haben, auegſpernn Jn
Hamburg ſind 1000 Schneidergeſellen ausgeſperrt,
in Nürnberg 200. Wie der „Voxwärts“ meldet,
vird ſich die Berliner Ortsgruppe des Arbeitgeber

Verbandes an der allgemeinen Ausſperrung nicht
o

S

Vermischtes.
Die g uürzſichtigkeit) behandelte Prof. er in

einem e den er in der Berliner Gymnaſiallehrerſchafthielt. Der h betonte, daß die Kurz Zſichtigteit der
Schule zit Unrecht in die Schuhe geſchoben würde. Jhre
Häufigkeit ſei zwar nicht zu beſtreiten, ihre Zunahme in denhöheren Klaſſen finde aber genügende Erklärung in der mit

zunehmendem Alter ſortſchreitenden Entwicklung einer ſchon
vorhandenen Anlage. Normal veranlangte Augen könnten
die von der Schule geſtellten Anforderwigen ſehr wohl ver
tragen. Hochgradige Kurzſichtigkeit ſei ein Gebrechen, dem
man innerhalb und außerhalb der Schule durch eine vernünftige
Hygiene der Augen entgegentreten müſſe, aber ſie zu beſeitigen,
werde die Schule ebenſowenig imſtande ſein, als ſie das Uebelverſchuldet habe.
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Hierbei bemerke ich ergebenſt, daß ich auf Wunſch auch das kleinere Format in Preß-

ſteinen, welches bereits ſeit einigen Jahren zit billigerem Preiſe in den Handel gebracht worden
iſt, zu entſprechend niedrigerem Preiſe lief kann.
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empfiehlt zu billigſten Preiſenok 0,20, en n in n mübtefrische Möven-Eier, St e n ereheneue NMalta-Kartoffeln, Altg. Pitzgehker, ÄOltçftCllcchhhs5,
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Aus P Poltenföſtng Desimgſeltlion
Ernst Bernhardt, Markt 26.

jg entwickeltesUeppig glänzendes Hagr!

ist Schönheit ist Reichturnat
Zu erreichen durch

Häussner's Brenneſſel
Spirirus

nur ächt mit Marke „Wendelſteiner
Kircherl“. Hüten Sie ſich vor Unter
ſchiebungen und n

vorragendes Kräft n m einigung ti
der Kopfhaut.ausfall. Einfachſtes, billigſtes und erprobtes

Mittel. Per Flaſche 75 Pf. und Mk. 1,50,
Alpina Seife a 50 Pf., Alping Milch a Mk. 1,50.
Zu haben in allen Apotheker Parfümerien und

Drogerien. Centraldrogerie Rich. Kupper,
Osear Leberl, Max Hagen. R. Ortmann.

Plilss-Staufer-itt
un übertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenſtände.

Zu haben bei Otto CIasse.
G
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von
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Nach vollſtändigerBäume empfehle ich tig dem geehrten Publikum

Merſeburg und Amgegend
Beſonders erlaube

S I v xzugfreien s0
aufmerkſam zu machen
aus der Brauerei
von erſten Jirmen und

gibt einen
spiegelblanken Fussboden

umd ist vom
grösster Haltbarkeit.

Allein echt mit biagu-weisser Marke bei

i AKupper, Central-Drogerie,
Markt Nr. 10.

Thüringer Hok,
Merſebaes

Renoviernng meiner unkeren

zur gefl. Benutzung.
ich mir, anf meinen

gen Garten
20it gutgepüegten Bieren

Gettler-Weißenfels, ſowie Wein
hafken warmen es er el

ſtets nene
Hochachtungsvoll 9
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Photographisohe

Anstalt

Mas Aerrfurtn
Breiteſtraße 8r

empfiehlt in großer en Preiſer

M. ab illa, Merseburg,

enzehne h
Auswahl zu alle

Rossmarkt 5.
5 Prozent Rabatt. e

16, Mehung 5. Klasse 212. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 18. An 1905. nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind en vetreſenden Nummern
in Klammern beigekügt.

(Ohne Gewähr., Nachdruck verboten.
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Fetlage um erſrunrger Corre
Aer 18.Deutsch. S
Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Gefreiter

Guſtav Grieß, geboren am 12. 4. 82 zu Gefell,
früher im Jnfanterie Regt. Nr. 96, am 4. Mai
1905 in der Kränkenſammelſtelle Hatſamas an
Typhus geſtorben.

Ueber den Beginn des Witboi-Auf-
ſtandes hat der Feldwebel Beck, der nach dem
Fortreiten des Herrn v. Burgsdorff das Orts-
kommando in Gibeon hatte, einen Brief geſchrieben,
der im „D. Kol.Bl.“ veröffentlicht wird. Da dieſer
erſte Tag des Aufſtandes viel Umſtritten und es imbeſonderen dem Bezirksamtmann lebhaft zum Vorwurf

gemacht worden war, daß er ohne Warnung an die
Farmer fortritt, ſei hier der Bericht über ſeine letzten
Anordnungen viedergegeben: „Nach einigen Anordnungen über das ſofortige Satteln der u uſw.
ſagte er zu mir: „Beck, kommen Sie mal hier in
den Pferdekraal,“ worauf wir dort in eine Ecke gingen
und er mir folgende Mitteilung machte „Heute
nachmittag, ungefähr um 3 Uhr, waren Samuel
Jſaak und Petrus Jood bei mir und zeigten mir
einen Brief ihres Kapitäns, welchen ſie geſtern nach
mittag erhalten haben. Der Kapitän teilte darin
ſeinen Unterkapitanen mit, daß er jetzt feſt entſchloſſenſei mit der deutſchen Regierung en Krieg zu be

ginnen, da er nicht mehr verpflichtet ſei, ſein Wort
zu halten, denn die Regierung täte es auch nicht;
im Gegenteil, ſie miſche ſich fortgeſetzt in ſeine An
gelegenheiten, ließe ſeine Leute in den Kriegen tot
ſchießen und verſammele im Süden ſo viele Truppen,
ſo daß er annehmen müßte, die Regierung meine es
auch nicht mehr ehrlich.“ Des weiteren ſagte Herr
v. Burgsdorff: „Beck, ich halte die Sache für ſehr
ernſt, denn der Brief läßt an der Geſinnung des
alten Hendrik bald keinen Zweifel mehr übrig ich
glaube jedoch, wenn ich es ſchaffe, bis
morgen früh beim Kapitän zu ſein, es
noch nicht zu ſpät ſein wird, um das Ernſteſte
zu verhüten. Jch nehme Samuel und Petrus mit,
obgleich der Kapitän an die beiden ſchreibt, ſie ſollten

nicht kommen, da er doch nicht mehr umzuſtimmen
wäre. Jhre Sache iſt es nun, Beck, ſo lange
es Jhnen hier nur möglich iſt, die Ruhe
unter den Weißen zu halten, falls irgend welche
Gerüchte Kuftauchen ſollten. Sie er nach
meinem n hier das Kommando, und ich
verlaſſe mich darauf, daß Sie Jhr Beſtes tun werden.
Meine Anſicht iſt nun die, wenn es verhütet werden
kann, daß beim Bekanntwerden unter de i
Pantt ausbricht, und ich n e
und ſpreche mit ihm, ſo bin ich feſt über
Bezirk die Ruhe zu erhalten. Sollte nach meinem
Fortritt nun aber irgend etwas paſſteren, wod ch e
die Ueberzeugung erhalten, daß ernſte Verwickl gen

ungausbleiblich ſeien, ſo veranlaſſen Sie mit allen
Kräften, zu retten, was überhaupt zu retten iſt, und
tun Sie Jhr Beſtes, dem Bezirk jede Hilfe zu ſchaffen.
Jch ſelbſt denke übermorgen früh wieder b zu ſein.

Kurz vor e nenuntergang iſt Herr v. u denfortgeritten. Der Feldwebel verheimlichte, dem Befehl
entſprechend, zunächſt die Gefahr Aber noch am
ſelben Abend erhielt er durch den Abzug aller Ein

geborenen die Gewißheit der drohenden Gefahr und
a die Anſtedler zuſammen, um die Station zu ver
teidigen. Die Beſtätigung ſeiner Annahme und die
Nachricht, daß die Witbois am Morgen angreifen
wollten, erhielt er nach wenigen Stunden von dem
Miſſtonar Schellmeyer. Dieſem hatte der älteſte Sohn
Hendriks, von Gewiſſensbiſſen zum „Verrat“ der Seinen
getrieben, n Plan mitgeteilt

Einen oldatenbrief gus DeutſchSüdweſt a e ika veröffentlicht der „Nürnberger

Anzeiger“. In dem Brief, der aus Kuis vom 24
März d. J. datiert iſt, heißt es: „Was Fruchtbarkeit
anbelangt, habe ich Dir ja bereits mitgeteilt, daß es
hier nichts gibt als Berge, Steine und
Sand, Geſträucher, Sanddünen; das einzige,
was wächſt, iſt Gras, Dornen und Diſteln, aber
ſonſt garnichts, es iſt eben ein Affenland,
von bben bis unten war nichts zu ſehen als lauter
Ungeziefer und Zeug, was in andern Ländern
überhaupt nicht zu ſehen iſt. Solange wir jetzt im
Feld liegen, mußten T eine Unmenge Stra-
päzen, Hun ger, rſt und Hitze ausſtehen,denn heiß iſt es ja gang gemein obwohl wir jetzt im

Winter ſtehen.

Jn der Branvung der Lüderitzbucht
verunglückt und ertrunken iſt am 13. März
der am 23. April 1872 zu Saleſche geborene Leucht
feuerwärter r Piechaczek. Seine Leiche
iſt geborgen r rſtoörbene war im Schutzgebietn 1894 und r bis zum Jahre 1900 als Soldat

tat i g

Sonnabend den 20. Man
Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. Sitzung voin 18. Mai.) Der
Reichstag erledigte heute in zwei Leſungen das deutſch
luxemburgiſche Abkommen über die gegenſeitige Zu
laſſung des zu menſchlichem Gennß beſtimmten Fleiſches zu
freiem Verkehr und beſchäftigte ſich ſodann mit der zweiten
Leſung des Totaliſatorgeſetzes. Jm Zeitraum von
noch nicht zwei Stunden war die Vorlage in zweiter Leſung
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt, die nur inſofern eine
Abänderung erfuhren, als auf einen Antrag Dr. BeckerKöln
die ſogenannten Vereinstotaliſatoren erſt vom 1. Januar 1906
ab der Beſteuerung unterworfen werden ſollen. Zu S 1 gabes eine Art General Debatte, in deren Verlauf Abg. Dr
Ab laß den ablehnenden Standpunkt der Freiſinnigen Volks
pärtei klar und präzis motivierte. Die Vorlage habe mit der
Förderung der Pferdezucht nichts zu tuu, wohl aber werde
ſie, während man ſonſt die Spielbanken verbiete, ein Hazard
ſpiel befördern, das durch die Verlockung breiter Volksmaſſen
dazu noch ſchlimmer wirke, als die Spielhölle in Monte Carlo.
Gegen den Geſetzentwurf ſtimmten die Freiſinnigen und die
Sozialdemokraten. Den nächſten Gegenſtand der Tagesord
nung bildet die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, welcher
dazu beſtimmt iſt, das Reichs n r in Zivilf ach en zu
entlaſten, nan t durch eine Erhöhung n Reviſions-
ſumme. Während nach der Regierungsvorlage die Erhöhung
der jetzt 1500 Mk. betragenden Reviſtonsſumme, ſich auf
3000 Mark belaufen ſoll, iſt der Kommiſſionsbeſchluß nur zu
einer Erhöhung auf 2500 Mark gekommen. Auch dieſer
Kommiſſionsvorſchlag begegnete im Hauſe vielfachen Wider
ſpruch, dagegen erklärten ſich die Abgg. Dr. Müller
Meiningen von der Freiſinnigen Volkspartei, der Antiſe
mit Bruhn und der Pole v. Chrzanowski, während der
Abg. Dr. Baächem vom Zentrum, Abg. Himburg namens
der Nationalliberalen, Abg. Dove namens der Freiſinnigen
Vereinigung und der Abg. Brunſter mann namens der
Reichspartei den Kommiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmten. Am
Freitag wird die Beratung dieſer t eren Vorlage fortgeſetzt.
Vorher ſteht die erſte, event. zweite Leſung des Geſetzentwurfs,betreffend Ausgabe kleiner Banknoten, auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die zweite Beratung des
Bergarbeiterſchutzgeſetzes. Miniſterpräſident Grafv ül o w ließ durch den Handelsminiſter Möller dem Hauſe
ſein Bedauern darüber ausſprechen, daß er verhindert ſei, an
den Verhandlungen teilzunehmen. Er behalte ſich aber vor,
in der dritten Leſung die Stellungnahme der nzu der Vorlage darzulegen. Aus dieſem ir
auch Miniſter Möller darauf, jetzt eine en tgül tige Erklä

über die a der Regierung Er ſprach aber
ie Hoff 8, daß die Beſeo des Plenums ſich derhorlage ſehr we würden. Die

Aenderungen die die Kommiſſion an ierungsvorlage
u in hat, beſtehen im weſent darin, daß ſie die
reue Beſtimmung eingeführt hat, d durch Kontraktbruchan kten Löhne den Unterſtützu zufließen ſollen.
Ferner ſollen nach den K ommiſſi chlüſſen die Mitglieder
der Arbeiteransſchüüſſe i Wahl gewählt werden,
während nach der Regierungsvor age ie Wal n denArbeiterausſchüſſen ge heen ein ſ

Kommiſſionsbeſchluß, wonach
politiſche Betätigun n g verboten iſt.Kommi iſſion den ſanitären Maxima 2 rbeitet

und dafür die B m e g
ämtern die V h fj en Grinden
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t a e

wonach den

zu d
iotialliberalei ſie 9 im hen auf den V der Kom-

i lüſſe ſtelle. Der größte Teil ſeiner Freunde ſeiindes für die ge ham Wahl zu den Arbeiter ſchüſſen, auch

dürfte die politiſche Tätigkeit der Arbeiter n Grund
zu ihrer Auflöſung ſein. Der Zentrumsabgeordnete Trimborn
bezeichnete die Vorlage, wie ſie aus den Kommiſſionsbeſchlüſſen
hervorgegangen ſei, als unannehmbar für ſeine Partei, vor
allen wegen der öffentlichen Wahlen und der Beſtimmung
über die politiſche Tätigkeit der Arbeit ſchüſſ Abg.
Freiherr v. Zedlitz (fk.) erklärte, ſeine e würden im
weſentlichen an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſthalten, für die
geheime Wahl ſeien ſie nicht zu haben. Abg. Träger vonder Freiſinnigen Volkspartei kritiſierte die Komnuſſions beſchlüſſe,

die von Mißtrauen gegen die Arbeiter diktiert ſeien, und die
Abſicht erkennen ließen, jedes Recht mit Kautelen zu um
geben. Jede Verſchlechterung der Regierungsvorlage mache
ſeinen Freunden die Zuſtimmung unmöglich. Es würde eine
Niederlage für die Regierung und das Abgeordnetenhaus ſein,
wenn es unmöglich wäre, eine Vorlage durchzubringen, die
den gerechten Anſprüchen der Arbeiter genüge leiſte. Abg.
Wolff-Liſſa von der Freiſinnigen Vereinigung ſchloß ſich im
weſentlichen den nennen des Abg. Träger an. Der
Pole Korfanty betonte, daß das Wenige, was die Regierungden Bergarbeitern feierlich erſpreen und in der Vorl lage zu
gedacht habe durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe zum großen Teil

wieder beſeitigt ſei. Jn der Spezialberatung wurde auf
Antrag der Freiſinnigen Volkspartei und des Zeutrums die
Beſtimmung geſtrichen, wonach die wegen Kontraktbuch ver
wirkten Löhne den Unterſtützungskaſſen zufließen ſollen, nach
dem Juſtizminiſter Schönſtedt rechtliche Bedenken gegen
dieſe von der Kommiſſion getroffene Beſtimmung gemacht
hatte. Nachdem einige weitere Paragraphen nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt waren, wurde die Weiterberatung
auf Freitag vertagt.

Jn Abgeordnetenkreiſen werden nach dem bis

prige Roy r. ter S W rherigen Verlauf der zweiten Beratung des Bergär
beiterſchutz geſetzes die Chancen des Zuſtande
kommens der Vorlage folgendermaßen beurteilt. Die
Hauptarbeit der Kompromißtaktiker wird zwiſchen der
zweiten und dritten Leſung geleiſtet werden müſſen.
Jn der zweiten Beratung, die am Freitag zu Ende
geführt werden wird, handelt es ſich vor allen Dingen
darum, den Kommiſſionsbeſchlüſſen die Hauptgiftzähne
auszubrechen und alle ſcharfmacheriſchen Anträge zu
beſeitigen. Ob bei den obligatoriſchen Arbeiter
gusſchüſſen, den am heißeſten umſtrittenen Be

ſtimmungen der Vo an r von der Kommiſſion be

ſeitrigte geheime Wahl ſchon in der zweiten Leſung
wiederhergeſtellt werden wird, erſcheint z. Zt. noch
zweifelhaft. Sicher würde es aber dann in der dritten
Leſung geſchehen. Geſchloſſen für Wiederherſtellung
der geheimen Wahl ſtimmen das Zentrum, die Polen
und die beiden freiſinnigen Gruppen; die Nationallibe
ralen werden wahrſcheinlich in ihrer Mehrheit dafür
ſtimmen. Der nationalliberale Fraktionsredner Dr.
Schiffer vermied es zwar am Donnerstag ge
fliſſentlich, ſich darüber zu äußern, wie ſich das
Zahlenverhältnis innerhalb ſeiner Partei in der
Geſamtabſtimmung geſtalten werde, doch rechnet man
beſtimmt mit einer Mehrheit der Partei für die
Wiederherſtellung der e e Mit vieſer
Parteigruppierung erſcheint die Annahme der Vorlage,
wenn auch nur mit knapper Majorität, Feſichert
Die Regierung hat ſich ihre Stellung zu den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes am Donnerstag
durch den ren Herrn Möller ausdrücklich
bis nach der dritten Leſung vorbehalten. Sie
will erſt, ſobald die Beſchluſſe vorliegen, ihre Ent
ſcheidung darüber treffen, ob dieſe ſich der urſprüng-
lichen Regierungsvorlage ſo weit angenähert haben,
daß ſie ſte akzeptieren kann. Aus dem Eindruck,
den dieſe zürückhaltende Erklärung der Regierung auf
die rechte Seite des Hauſes machte, konnte man un
ſchwer erkennen, daß die Regierung von ihrer Vor
lage auch nicht ein Titelchen zu opfern braucht, wenn
ſie nur den Scharfmachern gegenüber die erforderliche
Entſchiedenheit an den Tag legt.

Die Wäahlprüfungskommiſſion des
Reichstags hat am Donnerstag die Wahlen der
Abgg. Wallau (Nationallib.), Eickhoff Fr. Vp.)
und Scherre (Fkſ.) beanſtandet. Der gegen die
Wahl des Abg. Eickhoff gerichtete Proteſt bemängelte
die Form der in den Wahlbezirken der Stadt Mühl
hauſen aufgeſtellten Wahlzellen. Es wurde infolg
deſſen beſchloſſen, je ein Exemplar dieſer Wahlzellen
und Wahltiſche zur perſönlichen Beſichtigung durch
die Kommiſſtonsmitgliever einzufordern. Bei m
Proteſten gegen die Wahlen der Abgg. Wallau un
Scherre handelte es ſich wieder darum, daß, wieder Wahl des Freikonſervativen Abg. Pauli, die

der vorigen Woche vom Plenum des Re n
ungültig erklärt worden iſt, eine Anzahl von Bürger
meiſtern und Gemeindevorſteherr zJnſten der Wahl Scherres auch der La ger

Flugblätter mit Hinzufü tCharalters unterzeichnet

hofft vor Schluß der Seſſton auch
i Beſchlußfaſſung über die

ie Wahl der Abgg. Lucas
Prü ſch enk (Frkonſ.)
Hoffentlich werden
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Provinz und Umgegend
Hallke, 18 Mai Heute mittag kürz na2 Uhr wurde am Großen Berlin vor der „Börſe

S. jährige Töchterchen des Zigarrenfabrikante
Raffe, Große Brauhausſtraße 13, von einem

uhrwert der Firma Otto Schottelius hier über
fahren. Dem Kinde ging ein Rad über das enein ſo daß der Knochen bloßgelegt wurde. A

ain Kopfe wurde es verletzt. Raſch brachten
bereite einen Kinderwagen herbei. Man vackte
unglückliche Geſchöpf in die Kiſſen und fuhr es
in das Eliſabethkrankenhaus. Dort ſtellte esheraus, daß das Kind ſehr ſchwere Verletzungen
litten hat. Das verſtüm Le Bein müßte amp

werden, und man zweifelt, daß das Mädchen
Leben erhalten bleiben wird. Der Knecht, der
Pferde des Fuhrwerks führte, hat ſich n er
weiſe recht wenig um das verunglückte Mädchen
kümmert: er fuhr ſeines Weges weiter und überließ
die Sorge um das v ſchreiende Kind anderen!

Staßfurt, Mai. Vor mehreren Tagenwaren auf der hege Chauſſee während der

Nachtzeit 46 junge Obſtbäume teils
brochen, teils arg beſchädigt worden. Auf die Er
mittlüng des Täters hatte der Ger neindevorſtand zit

Löderburg eine Belohnung von 30 Mk. geſetzt.
iſt es den Polizei und Gendarmeriebeamten gelu
den Täter in der Perſon eines in den 20 er J
ſtehenden Arbeiters K. von hier zu ermitteln und
einem Geſtändnis zu bringen. Auf dem Heim
von ſeiner in Löderburg wohnenden Braut hat ſich
K. einen geeigneten Stock für den Weg verſche affen
wollen und dabei unter den am Wege ſtehenden
Bär umchen e Muſterung gehalten.

Erfurt, Mai. Sämtliche Schneidermet ſter ehren die organiſterten Gehilfen aus
penet Die Ausſperrung hat bereits begonnen

a ge



Weißenfels 19. Mai. Vom Blitz er
ſchlagen wurde geſtern der Jpvalide Ernſt Doſe
in Nellſchütz. Er wurde vom Blitz in zwei Teile
auseinandergeriſſen.

Deſſau, 17. Mai. Verunglückt iſt am
Montag nachmittag der Kohlenhändler Henkel von
hier dadurch, daß in der Eliſabethſtraße das vor ſeinen
Kutſchwagen geſpannte Pferd durchging. Nach einer
kurzen Strecke ſchlug der Wagen um, und Henkel
ſowohl wie ſein Kutſcher wurden herausgeſchleudert.
Letzterer erlitt erhebliche, aber nicht lebensgefährliche
Verletzungen. Henkel dagegen, der an ſich ſchon
kränklich war, wurde innerlich derart verletzt, daß er
geſtern abend ſtarb.

Leipzig, 19. Mai. Hier wurde behördlicherſeits
die Vorführung des SaltomortalePferdes im
Zirkus Ed. Wulff verboten. Jn Markranſtädt
erſchoß der Kutſcher Bunge ſeine von ihm ge
ſchiedene Frau und dann ſich ſelbſt. Ein Anſchlag
auf ſeine Tochter war fehlgegangen.

Merſeburg, den 20. Mai 1905.
W. Nebel. Nach dem vorgeſtrigen ſtarken Ge

witter, das endlich den von den Landleuten erſehnten
Niederſchlag gebracht hat, folgte eine herrliche klare
Mondſcheinnacht. Umſomehr waren gewiß unſere
Lſer erſtaunt, am Morgen alles in dichten Nebel
gehüllt zu ſehen. Die erſten Spuren desſelben waren
jedoch bereits unmittelbar nach dem Gewitter zu be
merken und die reichliche Abkühlung hat dieſelben ver
mehrt. Es iſt ſolcher Nebel eine Erſcheinung, welche
nach Gewittern mit ſehr ſtarkem Niederſchlag nicht
ſelten iſt. Oder es tritt am nächſten Morgen Tau
ein. Die neblige Trübung der Luft entſteht durch
kleine Waſſerkügelchen, wenn feuchte Luftmaſſen von
verſchiedenen Temperaturen ſich miſchen oder feuchte

Luft ſich ſtark abkühlt. In heißen Ländern ſtnd
Nebel daher ſehr ſelten. Deſto häufiger über den
Eismeeren und kalten Meeresſtrömungen. Beſonders
berüchtigt iſt der Nebel an der Jnſel Neufundland
und der Londoner, die ſog. Erbſenſuppe. Mainebel
ſind ſelten, bedeuten aber fruchtbares Wetter

Unſere neue Leſehalle in der Mühlſträße
iſt in den Wintermonaten vom Publikum ſehr fleißig
Henutzt worden. Nun kommen die ſchönen Sommer-
age, wo man am Sonntag nachmittag ſich der
prächtigen Natur erfreuen, nicht aber unnötig hinter
dem Buch ſitzen ſoll. Der Vorſtand hat darum be
ſchloſſen, von dieſem Sonntag bis Ende Auguſt die
Leſehalle am Nachmittag nicht zu öffnen. Dafür ſoll
ſie aber vormittags nicht nur von 11-—12, ſondern

von zesffnet ſein. In vieſer Zeit
findet auch der Bücherwechſel in der Volksbibliothek ſtatt.

DieKurſeüberSommerbehandlungder
Obſtbaume werden in dieſem Jahre im Provinzial
Obſtgarten zu Diemitz bei Halle wie folgt abge
halten werden Für Baumwärter vom 13. bis
24. Juni; b) für Landwirte vom 5. bis 8. Juni

für Landwirte vom 19. bis 22. Juni. Zu dem
Kurſus e werden vorzugsweiſe diejenigen zugelaſſen,
welche an dem erſten Frühjahrs Kurſus teilnahmen.
Beginn der Kurſe morgens 9 Uhr. Meldungen ſofort
erbeten an den Vorſteher des ProvinzialObſtgartens,

J. Müller.Als verfalkene Münzſorten werden ſeit
Anfang dieſes Jahres die goldenen Fünfmarkſtücke,
ſowie die Silber und NickelZwanzigpfennigſtücke be
handelt. Sie werden in den amtlichen Veröffent
lichungen über erfolgte Ausprägung und Einziehung
deutſcher Münzen nicht mehr erwähnt. Etwa ein
Achtel dieſer drei Münzſorten blieb uneingezogen.

Anſchließend an unſere Notiz über die Dieb
ſtähle auf unſerem Stadtfriedhofe macht
uns ein hieſiger Einwohner die Mitteilung, daß im
vorigen Monat und zwar in den Tagen vom 8. bis
15. von dem Grabe ſeines Kindes ein Bukett mit
drei echten Palmenzweigen verſchwand.
Anſicht des Beſtohlenen muß der Dieb ſogar
ein Sachkenner geweſen ſein, denn er hatte zwei
unechte Palmenzweige ruhig liegen laſſen und nur
die echten mitgehen heißen. Es gewinnt durch ſolche
Beobachtungen die Ueberzeugung, daß die entwendeten
Sachen wieder verwertet werden, immer mehr an
Boden und es iſt um ſo notwendiger, daß dieſem
Treiben ein baldiges Ende bereitet wird.

Der Schaukaſten des Meſſerſchmiedemeiſters
St. iſt nicht, wie wir geſtern meldeten, geſtohlen,
ſondern vom Nachtpoliziſten des betr. Reviers, der
ihn noch in ſpäter Stunde hängen ſah, fürſorglich
abgenommen und im Reſtaurant Schultheiß auf
bewahrt worden, wo ihn der Eigentümer am andern
Tage wieder in Empfang nahm.

Das nächſte Platzkonzert unſeres Stadt
orcheſters findet am kommenden Sonntag mittags

12 Uhr auf dem Altenburger Damme ſtatt. Das
hierbei zur Ausführung kommende Programm iſt
folgendes: 1) HohenzollernRuhm. Marſch v. Un
rath. 2) Ouvertüre z. Op. Die Felſenmühle“
v. Reißiger. 3) Gr. Fantaſte a. d. Op. „Carmen“

Nach der

v. Bizet. Eſtudiantina. Walzer v. Waldteufel.
5) Erinnerung an Joſeph Strauß. Potpourri von
Fetras. 6) Blau Veilchen. Mazurka Capricce von
Eilenberg.

Nus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
s Wallendorf, 17. Mai. Schlechte Ge

ſchäfte führten dahin, daß der Mühlenbeſitzer Louis
TDrenſchel von hier im Oktober v. J. in Konkurs
geriet. Anfänglich ſah die Geſchichte ſo aus, als
würden die Gläubiger nicht viel bekommen. Trenſchel
braucht ſich ſeines Bankrotts nicht zu ſchämen, denn
bis jetzt ſind für die Gläubiger 80 Prozent heraus-
geholt worden und die Sachverſtändigen ſagen, daß
die Gläubiger womöglich ganz befriedigt werden. Da
Trenſchel es aber unterlaſſen hatte, Handelsbücher zu
führen und die Bilanzen in der vorgeſchriebenen
Zeit zu ziehen, erhielt er, wie das „H. V.“ meldet,
vor dem Landgericht Halle eine Anklage wegen ein
fachen Bankrotts, die geſtern zur Verhandlung kam.
Trenſchel beſitzt ſeine Dampfmühle ſeit 1886 Und
hat mit einem Jahresumſatz von 120000 bis
150 000 Mk. gearbeitet. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten antragsgemäß wegen einfachen Bankrotts
zu 15 Mk. Geldſtrafe ev. 3 Tagen Gefängnis
Ein Bankrott mit Befriedigung der Gläubiger dürfte
in unſerer Jetztzeit jedenfalls eine große Selten
heit ſein.

Knapendorf, 18. Mai. Vom Kreisarzt
Herrn Medizinalrat Dr. Schneider wurde die heute
angeſetzte Schutzpockenimpfung mit Rückſicht auf die
ſehr zahlreichen Maſerner krankungen bis zum
Erlöſchen der Epidemie ausgeſetzt. Der Herr Kreis
arzt begab ſich ſodann in die Wohnungen zu den
erkrankten Kindern behufs Feſtſtellung der Er
krankungsform.

Knapendorf, 18. Mai. Ein dreiſter Ein
bruchsdiebſtahl wurde heute bei dem iſoliert
wohnenden Maurer und Gruübenarbeiter A. Winkel
mann verübt. Als die Ehefrau in der Mittags
ſtunde ihrem auf der nahen Kohlengrube arbeitenden
Manne das Eſſen brachte, erbrach ein Spitzbube einen
der geſchloſſenen Fenſterläden und drang durch das
zertrümmerte Fenſter in die Wohnſtube ein. Hier
erbrach er einen Schrank und entwendete eine Summe
Geldes und etwas Eßwaren. Schon vor vierzehn
Tagen ſind hier bei einem Einbruch verſchiedene
Kleidungsſtücke und Eßwaren geſtohlen worden. Es
iſt zu bewundern, daß niemand den dreiſten Dieb bei
ſeinem unſauberen Gewerbe überraſchte, da doch die
Tat bei hellem Tage und an einer weithin ſichtbaren
Fenſterfront ausgeführt wurde. Jn den heutigen
Nachmittagsſtunden zog ein ſchweres Gewitker
hier vorüber Dasſelbe war begleitet von ſtarken
Regengüſſen, untermiſcht mit etwas Hagel, welcher
indeſſen nennenswerten Schaden nicht anrichtete.

Knapendorf, 19 Mai. Jn denjenigen
Kreiſen der Landwirte, welche beabſtchtigen Zucht
bulken im allgemeinen Intereſſe ankören zu laſſen,
werden in letzter Zeit wiederholt Klagen geführt über
die Handhabung des Ankörungsgeſchäfts ſeitens der
dazu ernannten Kommiſſtonen. Es hat vielfach Un
willen hervorgerufen, daß nicht immer nach gleichem
Maße gemeſſen wird. Es iſt vorgekommen, daß ein an
ſich gar nicht übler Bulle verworfen und der eines
anderen Beſitzers, wenn auch mit dem erſteren kaum
zu vergleichen, angekört wurde. Ja in einem ſpeziellen
Falle, welcher das gerügte Verfahren ſo recht draſtiſch
beleuchtet, iſt es ſogar erwieſen, daß ein Kommiſſtons
mitglied, ohne nur das Tier ſtch angeſehen zu haben,
zum Stalle hineinrief: Das iſt gar nichts, das iſt
ein Kuckuck. Der iſt mindeſtens vier bis fünf Jahre
alt, während er deren nur zwei zählte. Merkwürdiger
weiſe ſchwiegen auch die anderen Kommiſſtonsmitglieder
und der Beſitzer konnte nicht in Erfahrung bringen,
warum ſein Bulle ein Kuckuck und nicht anzukören
ſei. Indeſſen es ſollte noch beſſer kommen. Als in
dieſem Jahre die löbliche Kommiſſton ſich wieder
eircſtellte, da befand ſich in ihrer Mitte auch der
Herr Zuchtinſpektor aus Halle und wiederum merk
würdig, dieſer Herr empfahl diesmal ſelbſt den ver
rufenen Kuckuck zur Ankörung. Daß unter ſolchen
Umſtänden das Vertrauen zu den Ankörungskommiſ
ſtonen ſchwinden muß, liegt klar auf der Hand und
man wird ſich nicht zu wundern brauchen, wenn die
Landwirte, müde dieſer ewigen Ungelegenheiten, nur
noch für ihren eigenen Bedarf Zuchtbullen aufſtellen
und ſo die Ankörungskommiſſionen entbehrlich machen.
Wenn übrigens dieſe Kommiſſionen noch irgend etwas
Erſprießliches leiſten ſollen, ſo muß vor allen Dingen
darauf Bedacht genommen werden, daß nur un
parteiiſche, ruhige und ſachlich prüfende Männer in
dieſelbe gewählt werden, die auch die erforderlichen
Kenntniſſe beſttzen, um eventuell entſcheiden zu können,
ob ein Tier zwei oder fünf Jahre alt iſt. Am
richtigſten würde es wohl ſein, wenn die Ankörungs
kommiſſionen tüchtige praktiſche Tierärzte zu ihren
Mitgliedern zählten, dann würden derartige Fälle,
wie der oben erwähnte, wahrſcheinlich zu den Selten
heiten gehören.

g. Creypau, 18. Mai. Geſtern feierte hier das
Gutsbeſitzer Bubamſche Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit. An demſelben nahmen nicht
nur die Kinder und Enkel des Jubelpaares, ſondern
faſt die ganze Gemeinde teil, denn Herr Traugott
Bubam, der 83 jährige Jubelbräutigam, war hier
lange Jahre Ortsvorſteher und verwaltete daneben
noch eine ganze Reihe Ehrenämter, in denen er
Gelegenheit hatte, ſich in allen Bevölkerungskreiſen
Freunde zu erwerben. Es war daher auch ein recht
ſtattlicher Zug, der ſich gegen Mittag von dem
Bubam'ſchen Gute nach der Kirche bewegte, in welcher Herr
Paſtor Küchenhoff das hochbetagte, aber noch ſehr
rüſtige Paar einſegnete und Herrn Bubam die Ehe
jubiläumsmedaille überreichte. Nach beendigtem Gottes

dienſte ging es nach dem Gaſthofe, wo ver ſeltene
Tag durch Feſttafel und Ball in fröhlichſter Weiſe
beſchloſſen wurde. Zahlreiche Geſchenke lieferten dem
Jubelpagare den deutlichſten Beweis, daß es in weiten
Kreiſen ſtch Achtung und Liebe zu erringen ver
ſtanden hat.

Frankleben, 15. Mai. Die vom Lehrer
verein Frankleben und Umgegend im Gaſthofe des
Herrn Erbis am Schillertage veranſtaltete Schiller
feier, in Form eines Familienfeſtes, war ſehr zahl
reich beſucht und nahm einen erhebenden Verlauf.
Von der Mitte der Bühne grüßte das von Lorbeer
umrankte Bildnis des Gefeierten, während die Wände
des Saales mit zahlreichen Bildern aus Schillers Leben
geſchmückt waren. Herzliche Begrüßungsworte des
Vorſitzenden leiteten die Feier ein an ſie ſchloß ſich
der von Frl. E. Dietrich geſprochene Prolog. Ge
meinſame, Chor Und Sologeſänge, natürlich Schiller
ſcher Texte, 2 und 4 händige Klavierſtücke leiteten
dann über zu dem Mittelpunkte des Feſtes, der
Feſtrede: „Unſer Schiller“ die Herr Lehrer Elze
gütigſt übernommen hatte. Jn ſtündigem
Vortrag entrollte der Feſtredner ein Bild Schillers
von ſeinem Leben, ſeinem Drangſalen, ſeinem
Schaffen, Wirken und Lieben. Reicher Beifall lohnte
die intereſſanten Ausführungen. Den Schluß ver
wohlgelungenen Feier bildete der Aufzug der Glocke
und Göthes Epilog zu derſelben, geſprochen von Frl.
M. Dietrich. Nach einigen Stunden gemütlichen
Beiſammenſeins trennten ſich die Feſtteilnehmer mit
dem freudigen Bekenntnis, einen genußreichen Tag
verlebt zu haben.

We Spergau, 18. Mai. Durch unbekannte
Urſache war die Blitzableiteranlage an unſerer Kirche
beſchädigt worden. Zum Glück wurde der Schaden
rechtzeitig bemerkt und ſchleunigſt repariert. Alle Beſttzer
von Blitzableitern ſollten jetzt wo Gewitter wieder häufiger

werden, die Anlagen wieder prüfen laſſen. Denn
eine ſchadhafte Leitung iſt viel gefährlicher, als gar
keine, da der Blitz an der unterbrochenen Stelle
häufig abſpringt, gerade in das Gebäude hinein, das
geſchützt werden ſollte.

Schafſtädt, 19. Mai. Am Mittwoch abend
fand eine Wiederholung der SchillerGedenk
feier ſtatt. Jn der Anſprache führte Herr Rektor
Schnur aus Schillers Leben Zunächſt diejenigen
Momente vor Augen, die uns von den Bitterkeiten
und Entbehrungen, die er erlitt, erzählen, weil er,
dem ungeſtümen Drange ſeines Herzens folgend,
ſeinem nach Freiheit dürſtenden Geiſte keine Feſſeln
auferlegen wollte, bis er als Dichterfürſt in Weimar
vor uns ſteht. Sodann zeigte der Redner,

worin die Begeiſterung unſeres Volkes für Schiller
ihren Grund hat. Die Aufführung ging diesmal
noch flotter vonſtatten wie am Sonntag. Er
wähnt ſei die prächtige Szenerie des Ritterſaales des
Freiherrn von Attinghauſen und der Hintergrund
Hochgebirgslandſchaft in der Rütliſzene, die ein
hieſiger Bürger beſonders zu dieſer Aufführung ent
worfen hatte. Zur Ausſtattung des Ritter
ſaales hatte ein hieſtger Herr, der im Beſitze
einer ganz bedeutenden Waffenſammlung iſt, Waffen,
Rüſtungen und dergleichen Sarhen bereitwilligſt zur
Verfügung geſtellt. Die Rütliſzene hinterließ auf
die Zuſchauer einen noch tieferen Eindruck als am
Sonntage, da diesmal die Lichteffekte beſſer zur Geltung
kamen. Der Ueberſchuß aus den beiden Aufführungen
ſoll zur Anſchaffung einer Schillerbüſte für die Schule
verwandt werden.

A. Schafſtädt, 17. Mai. Am vergangenen
Montag weilte hier eine Kommiſſton von der König-
lichen Regierung zu Merſeburg, um mit den ſtädtiſchen
Behörden über die Schulbaufrage zu verhandeln.
Es war von der Baukommiſſion ein Projekt vorge
ſchlagen worden, nach dem die hinteren Räume des
alten Schulgebäudes umgebaut und auf dem Schul
platze ein Neubau mit vier Klaſſen errichtet werden
ſollte. Wie verlautet, hat man aus ſtichhaltigen
Gründen von dieſem Projekt Abſtand genommen und
mehr Stimmung für einen Neubau gefunden, in
welchem ſämtliche Klaſſen untergebracht werden ſollen.
Da aber der bis jetzt in Frage kommende Platz nicht
genügende Größe aufweiſt, ſo ſollen erſt die nötigen
Unterhandlungen über etwaigen Ankauf eines Nach
bargrundſtückes gepflogen werden.
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Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 100 Jahren am 20. Mai 1805, iſt der berühmte

Geſchichtsſchreiber und Literarhiſtoriker G. G. Gervinus in
Darmſtadt geboren. Er iſt auch durch ſeine politiſche Wirk
ſamkeit allgemein bekannt geworden. Als Profeſſor in
Göttingen war er einer der „Göttinger Sieben“, die 1837
entlaſſen und ausgewieſen worden, als ſie gegen den Ver
faſſungsbruch des Königs von Hannover proſtetierten. Er
erhielt dann eine Profeſſur in Heidelberg, war Mitglied des
Frankfurter Parlaments und dort Freund und Geſinnungs
genoſſe Dahlmanns. Er iſt 1871 zu Heidelburg geſtorben.
Seine „Geſchichte der Nationalliteratur der Deutſchen“ iſt ein
Werk, das an Tiefe der Forſchung und an freier, großartiger
Auffaſſung, ſowie an vaterländiſcher Geſinnung ſtets als eine
Zierde unſerer Literatur hervorragen wird. Sein zweites be
deutendes Werk „Geſchichte des 19. Jahrhunderts“ iſt ein
Meiſterwerk deutſcher Geſchichtsſchreibung.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 20. Mai Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kühleres Wetter mit
Regenſchauern; ſtellenweiſe Gewitter. 21. Mai:
Meiſt trockenes, abwechſelnd heiteres und wolkiges,
nachts kühleres, in der Tagestemperatur wenig ver

ändertes Wetter

Schöffengerichts Sitzung zu Mücheln.
am 18. Mai 1905.

1) Der Sattlermeiſter Friedrich Koch in Crümpa hat eines
Sonntags in drei Fällen als Trichinenbeſchauer Schweine
unterſucht, welche zu dem Bezirk des Gärtuers und Trichinen-
beſchauers Hohmann gehören. Da Koch Stellvertreter des
Hohmann iſt und letzkerer an dieſem Sonntag verreiſt war,
erzielte Koch Freiſprechung.

2) Der Schäfer Carl Pinkert und deſſen Sohn Paul
Pinkert aus Oechlitz, beide vorbeſtraft, haben den wertvollen
Hund des Gaſthofsbeſitzers Landgraf ohne deſſen Wiſſen und
Willen im Gehöft des Landwirts Ronneberg kaſtriert. Die
ſelben wurden wegen Sachbeſchädigung und Tierquälerei mit
je 20 Mark beſtraft.

3) Die Knechte Richard Bornſchein aus Möckerling, Leibner
aus Ober Eichſtadt und Karl Böhme aus Mücheln, zur Zeit
ſämtlich in Möckerling, ſind angeklagt in Neumark den Schuh
macher Wippert, deſſen Sohn und Schwiegertochter mißhandelt
und ſie mit einem Verbrechen bedroht zu haben, ſich auch des
Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht und ruheſtörenden Lärm
verübt zu haben. Bornſchein wurde wegen Mißhandlung,
Hausſriedenbruch und Bedrohung zu 2 Monaten 2 Woöchen,
Jeipner wegen Mißhandlung und Hausfriedenbruch zu
2 Monaten 3 Tagen Gefängnis verurteilt. Böhme würde
wegen dieſer Vergehen freigeſprochen. Außerdem erhielt jedoch
jeder der drei Angeklagten wegen ruheſtörenden Lärms noch
1 Woche Haft.

4) Die Knechte Otto Diener aus Schmirma, Reinhold
Lauch aus Stöbnitz und Friedrich Böhme aus Möckerline
hatten bei einem Tanzvergnügen in Stöbnitz den Bohrmann
Barrapaſch ohne jede Veranlaſſung mißhandelt und wurden
deshalb Diener zu 39 Mark, Lauch zu 12 Mark und Böhme
zu 21 Markt Geldſtrafe verürteilt.

5) Die Dienſtmagd Anna Kugler aus Eptingen hat ihren
Dienſt beim Landwirt Albert Keilhaupt in Ober Wünſch ohne
geſetzmäßige Urſache vorzeitig verlaſſen und hatte gegen die
polizeiliche Strafverfügung von Mark Widerſpruch erhoben.
Heute wurde ſie mit 2 Mark beſtraft

Eine Sache wurde behufs Beibri
mittel vertagt.

weiterer Beweis

n n mVermischtes
Der zweite Abend der Wiesbadener Feſt

piele) brachte Schiller „Jungfrau von Orleans“, neu
udiert in Wiesbadener Neueinrichtuug mit verbindender
on Leopold Stolz. Unter dem Blaſen der Fanfaren

verneigten ſich dankend gegen das Publikum
nahm zwiſchen beiden Majeſtäten Platz das Gefolge, der
Ehrendienſt und Offiziere des 11. J gerbataillons waren
gleichfalls anweſend, ebenſo der Reichskanzler Graf Bülow und
der Botſchafter Graf Lanza. Die Königin und die Kaiſerin
hatten vom Generalintendanten Hrachtvolle Blumenſträuße
überreicht erhalten. Bei der Aufführung war die A
ſtattung ebenſo hiſtoriſch genau wie voller Stimmung. Es
wurde vortrefflich geſpielt. An dem ſtarken Beifall beteiligten
ſich auch die Majeſtäten. Jn den Pauſen erſchienen die
Königin, die Kaiſerin und der Kaiſer in den Galerien des
Foyers.

(Das Geſcheuk des Kaiſers von Oeſterreich)
zur Hochzeit des Kronprinzen beſteht außer den beiden
Vollblut- Liptianer- Schimmeln aus einem im Viktoriaſtil ge
bauten Wagen. Der erſte Ställmeiſter des Kaiſers Franz
Joſef, Graf Ferdinand Kinsky, wird das Geſchenk nach Berlin
überbringen.

Wegen Ablehnung eines Duells) hat der
Student Arthur Weber in Jnnsbruck, der Senior der
dortigen katholiſchen Verbindung, das päpſtliche Ehrenkreuz
pro ulesia erhalten, deſſen Anlegung ihm jetzt durch kaiſer
lichen Erlaß geſtattet wurde.

Bei einem Brande,) der in der vergangenen
Nacht ein Wohnhaus im Dorfe Weimar in Aſche kegte, ſind
vier Kinder im Alter von 9, 7, 5 und 3 Jahren in den
Flammen umgekommen. Vier andere Kinder konnten
gerettet werden.

(Verhaftet.) Mittwoch wurde in Brüſſel unter dem
Namen Serra ein gewiſſer Mingozzi verhaftet, der am
15. Juni 1900 im Hotel de Geneve in Neapel Cdelſteine im
Werte von 250,000 Fres. geſtohlen hatte. Ein Vertreter der
Firma Hahn u. Cie. aus Paris, einer der Hauptgeſchädigten,
iſt hier angekommen und wurde mit Mingozzi konfrontiert.

Ein drittes Opfer) hat das Familiendrama in der
Wolliner Straße 34 in Berlin gefordert. Gegen 7 Uhr
abends iſt am Mittwoch das älteſte der beiden Kinder, auf
die der Mechaniker Ch. Kaz geſchoſſen hatte, in dem Lazarus
Krankenhauſe der erlittenen ſchweren Verletzung erlegen.
Kaz ſelber und ſein jüngſtes Töchterchen ſind bekanntlich be
reits als Leichen aufgefunden worden.

(Das Opfer ihrer Mütterliebe) iſt eine Frau
Héribout geworden, die am Sonntag ihrer neunjährigen
Sohn Sierre, der einen Reifen trieb, von einem in ſchnellſten
Tempo daherkommenden elektriſchen Tramwagen auf der Land
ſtraße von Pantin nach NoiſhleSae bedroht ſah. Sie eilte,
ohne einen Augenblick zu überlegen, auf den mehrere Meter
vorausgegangen Knaben zu, um ihn zur Seite zu

ſchleudern, wurde aber im ſelben Augenblick von dem Wagen,
den der Führer vergeblich zu bremſen ſuchte, erfaßt und zer
malmt. Das Kind war bei Seite geſchleudert und dabei
ſchwer verwundet worden. Es dauerte eine volle Stunde, bis
man den ſchrecklich zugerichteten Leichnam der unglücklichen
Mutter unter dem Wagen hervorholen konnte. Herr
Héribout, der dem entſetzlichen Schauſpiele beiwohnte, iſt von
dem Unglück ſo erſchüttert, daß man für ſeinen Verſtand
fürchtet

Berlin bei Nacht.) Zu einem gefährlichen
Aufruhr kam es am Dienstag abend nach 10 Uhr in der
Münzſtraße in Berlin. Dort wurde der Schutzmann Engel
nach dem Schanklokal von Müller, Münzſtraße 7, gerufen,
wo er gegen einen Gaſt wegen Hausfriedensbruchs vorgehen
ſollte. Der Störenfried, der ſpäter als der 3 jährige Arbeiter
Georg Zellmer aus der Kleinen Alexanderſtraße feſtgeſtellt
wurde, weigerte ſich ſowohl, ſich zu legitimieren als auch dem
Beamten zur Wache zu folgen. Er verſetzte außerdem dem
Schutzmann einen Stoß gegen die Bruſt, ſo daß dieſer ihm
eine Handfeſſel anlegen mußte. Auf der Straße ſetzte Zellmer
ſeinen Widerſtand fort, ſo daß ſich bald eine große Menſchen
menge bildete, die den Siſtierten befreien wollten. Dabei
wurde der Beamte zu Boden geworfen. Jn der
höchſten Not erſchien der Schutzmann Reinſch, der ſich mit ge
zogenem Säbel einen Weg durch die Menge bahnte, die ſeiner
wiederholten Aufforderung, auseinander zu gehen, nicht die
geringſte Beachtung ſchenkte. Erſt als noch zwei Beamte er
ſchienen, konnte die Siſtierung des Zellmer erfolgen. Die
Beamten mußten dabei wiederholt von ihrer Waffe Gebrauch
machen, ohne aber jemand ernſtlich zu verletzen. Die Menge,
die inzwiſchen auf etwa 1200 Köpfe angewachſen war,
dachte aber immer noch nicht daran, ſich wieder zu zerſtreuen,
ſo daß die Wache des 15. Polizeireviers alarmiert werden
mußte, der es nach einſtündiger Tätigkeit gelang, die Ruhe
wieder herzuſtellen, nachdem noch mehrere Perſonen feſtge
nomnien werden mußten.

(Kas geheimnisvolle Dunkel welches das Ende
des ſizilianiſchen Banditen Varſalona umgab, iſt nunmehr
gelichtet, und zwar gelang es der Polizeibehörde von Caſtronovo,
den Mörder des Banditen in der Perſon eines dortigen Land
mannes namens Mercadante aufzufinden. Jm Dezember 1903
hatte Varſalona ſich an dieſen mit der Bitte gewendet, ihm
einen Unterſchlupf gegen die Nachſtellungen der Polizei und
Gendarmerie zu zeigen, was derſelbe auch tat. Dann kamen
beide jedoch in Streit und Mercadante töätete ſeinen Schutzbe
fohlenen durch einen Schlag mit der Hacke. Er trennte ihm
den Kopf vom Rumpfe und hing erſteren an einem Gartenzaun
auf; darunter befeſtigte er ein Blatt Papier mit der Aufſchrift
Dies iſt der Kopf Varſalonas. Man fand den Kopf, und es
fiel der Verdacht merkwürdigerweiſe auf die eigene Töchter des
Toten Vor etwa einem Monate fand man die Leiche Varſalonas.
Nach mehreren Verhören geſtand Mereadante den Mord ein.
Die Verfolgung des allgemein gefürchteten Banditen Varſalona
ſoll dem italieniſchen Staate faſt zwei Millionen Franken
gekoſtet haben

C Siebenerlei“ Kinder in einem Haushalt.)
In Eilendorf bei Aachen wird demnächſt ein Brautpaar den
Bund fürs Leben ſchließen, von dem Mann und Frau Kinder
aus je drei Ehen mit in die neue Ehe bringen werden, da
beide mehrfach verwitwet ſind. Sollten dem verhältnismi
noch jungen Paar auch noch Kinder beſchert werden, ſo wären

18 „ſiebenerlei“ Kinder

ung hat die Affäre d chloſſers Nazarlis Kehler in E
genommen, der im Jahre 1901 wegen einer angeblich

des dortigen ui erühten Diebſtahls
zu fünf Jahren

verurteilt word war. Obwo
geſetzt ſeine Unſchuld beteuerte, kam
einer V eilung, da der Jeſu

c des Diebſtayls den
t. Der Verxurtet

nicht beg
e um eine Reviſibn de

aber die wiederholten
p z wurden in allen

inzen abgeiwieſen, erſt kürzlich gelang es dem Verteidiger
Verurteilten, das Wiederauſnahmeverfahren zu erwirken.

Kehler wurde ſofort s der Haft entlaſſen, wo er nahezu
drei Jahre unſchuldig geſeſſenn hat. Die Gerichte ließen ihn
laufen, ohne Abhaltung einer neuen Verhandlung Nunmehr
erſährt man aus dem „Noviliſt“ die Urſache dieſes Verhältens.

Den Diebſtahl beging nämlich der Jeſuitenpater
Baretta ſelbſt, der gegenwärtig als Profeſſor und Präfekt
des Jeſuiten Kollegiums in Mailand tätig iſt, ſich aber weigert,
ſich den ungariſchen Gerichten zu ſtellen, um ſich mit den Per
ſonen konfrontieren zu laſſen, die ihn des Diebſtahls beſchüldigen.

(Die Gräfin Montignoſo) Das „Dresdener
Journal“ meldet Der Vertrag, den in Vollmacht des
Königs der Staatsminiſter Dr. Otto am 5. Mai in
Florenz mit der Gräfin Montignoſo abgeſchloſſen hat, iſt vom
König genehmigt und die vollzogene Genehmigungsurkunde am
Dienstag abgeſandt worden. Inzwiſchen iſt der Gräfin
Montignoſo auch die von ihr beantragte Entlaſſung aus dem
ſächſiſchen Staatsangehörigenverbande von der Kreishaupt
mannſchaft Dresden erteilt worden. Nach dem Vertrag über
läßt der König der Gräfin die Prinzeſſin Anna Monika Pia
bis zum I. Mai 1906. Nach dieſem Termin verpflichtet ſich
die Gräfin, die Prinzeſſin einer vom Könige hierzu ab
geſandten Vertrauensperſon herauszugeben. Solange die
Gräfin die Prinzeſſin in ihren Händen behält, wird ihr zu
den Unterhaltungskoſten ein Beitrag in gleicher Höhe wie die
letzten Monate hindurch, d. i. 200 Mk. monatlich, gewährt.
Ferner verzichtet die Gräfin auf ihre Staatsangehörigkeit und
verſpricht, daß ſie auch niemals künftig die Aufnahme in den
Verband eines deutſchen Einzelſtaates nachſuchen wird. Der
König erteilt die Zuſage, daß für die Zeit nach dem T. Mai
1906 ein Wiederſehen der Gräfin mit den gemeinſchaftlichen
Kindern jedes Jahr ſtattfinden ſoll. Das Nähere über Zeit,
Ort und Ausdehnung der Zuſammenkünfte uſw. zu beſtimmen,
behält ſich der König vor. Für die Zeit vom Juni 1905
ab wird die Rente der Gräfin auf 40000 Mk. jährlich erhöht.

(Anläßlich des Bierkrieges) kam es Dienstag
abend in Elberfeld nach der „Frankf. Ztge! zu großen
demoenſtra tiven Kundgebungen. Auf den Haupt
verkehrsſtraßen wollte eine mehrtauſendköpfige Arbeitermenge
das Betreten von Wirtſchaften verhindern, welche bohkottiertes
Bier verzapſten. Es kam zu Tätlichkeiten, ſo daß ein ſtarkes
Polizeiaufgebot eingreifen mußte. Die Beamten wurden hart
bedrängt, ſie nahmen 31 Verhaftungen vor. Erſt in ſpäter
Nachtſtunde konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden.

(Selbſtmord) durch Erſchießen verübte Montag nach
mittag bei Meß der Jnfanteriſt Weber von der 10. Kom
pagnie des k. b. JnfanterieRegiments, als er Poſten auf der
Weideninſel ſtand. Der Grund iſt unbekannt. Jn
Friedrich sfeld bei Moſel erſchoß ſich ein Musketier des
dort übenden 159. JnfanterieRegiments.

Lynchjuſtiz) wurde an drei Spitzbuben ausgeübt, die
man auf friſcher Tat bei einem Einbruchsdiebſtahl ertappte.
Die drei Arbeiter Auguſt Walter, Karl Nickiſch und Paul
Popacht gedachten in der Bismarxckſtraße 76 zu Charlotten
burg ein dort eingerichtetes Baukontor, wo Unternehmer für
Hausabbrüche in der Heerſtraße ihre Bureaus haben, zu plün
dern. Die augenblicklich unbewachten Räume hatten die Ein
brecher bereits nach den vermuteten Geldv orräten abgeſucht,
als ein Wächter die fremden Geſtalten bemerkte Er holte
ſich mehrere Männer zu Hilfe und dieſe ſchlugen nun mit
Knütteln und Werkzeugen auf die Diebe erbarmungslos ein,
bis ſie bewußtlos liegen blieben. Dann wurden die Diebe
nach der Rettungswache und ſpäter nach dem Krankenhaus
gebracht. Die Verletzungen ſind bei zwei Männern ſchwerer
Natur

m

Gerichtsverhandiungen.
Wegen eines Schwefelſäure Attentats

gegen die eigene Frau hatte ſich der Arbeiter Mühlfriedel
aus Tirpersdorf vor dem Schwurgericht in Plauen i. V. zu
verantworten. Der Angeklagte hatte ſeiner jungen Frau aus
Eiferſucht eine größere Quantität Schwefelſäure in das Geſicht
geſchüttet, wodurch die Aermſte auf beiden Augen völlig
erblindete und gräßlich entſtellt wurde. Das Urteil lautete
auf acht Jahre Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen.

Literatur, Kunst unck Clissenschaft.
Schiller, der Dichter des Lebens betitelt Prof

Dr. Eugen Wolff (Kiel) einen geiſtvollen mit Bildern aus
des Dichters Leben reich illuſtrierten, des großen Unſterblichen
Weſen zuſammenfaſſenden Aufſatz, den das neueſte (20.) Heft
der illuſtrierten Zeitſchrift Zur guten Stunde (Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pf. Deutſches Verlagshaus Bong Co.
Berlin W. 57) zur Feier der Schillertage bringt. Den reichen
belletriſtiſchen Jnhalt des Heftes bilden dieſes Mal die Fort
ſetzungen der beiden ſpannenden Romane „Opfer“ von Marie
Bernhard, „Hans Hellmuths Eheglück“ von Paul Blumenreich,
ſowie eine feſſelnde Kriminalgeſchichte „Ein winziger Zeuge von
Ernſt von Holſtein. Auch die den neueſten Erfindungen und
Entdeckungen gewidmete Abteilung und der vielſeitige Frauen
bogen werden allen Intereſſenten eine Fundgrube an Be
lehrung und nützlichen praktiſchen Winken ſein.

Karlsbad in Wort und Bild iſt das reizvolle
Leitmotio des ſoeben, gerade recht zur Frühlingsreiſeſaiſon,
erſchienenen Heft 19 der Modernen Kunſt (Verlag von Rich.
Bong, Berlin W. 57 Preis des Hefts 60 Pf.) und führen
uns im prächtigen farbigen Fäkſimitedrück und in Meiſterholz
ſchnitten vervielfältigten Bildern nach den ſchönſten Punkten
des weltberühmten böhmiſchen Bades. Wie immer finden wir
auch dieſes Mal neben dem Hauptmotiv noch andere anziehende
Beiträge: das beliebte reich illuſtrierte „ZickZack“ und die
Beilagen bringen eine Menge aktueller Stoſſe aus dem Gebiete
der Kunſt, des Kunſtgewerbes, des Theater Sport Jagdlebens
uſw. Das ſchmucke Heft wird ſich ohne Zweifel auch außer
Karlsbad zahlreichen Beſucher viele Freunde erwerben.

Die neue Frauentracht, Mitteilungen der Freien
Vereinigung für Verbeſſerung der Frauenkleidung, redigiert
und herausgegeben von Ella Law in Dresden. Verlag von
Georg D. W. Dallwey in München Monatlich 1 Heft.
Preis für das Halbjahr Mk. 150. Juhalt der fünften
Nummer Delegierten Verſammlung 1905. Leibchen und

Von N. K. Ueber die neue Frauentracht. Von
(Schluß.) Ueber die KleidungHr. mel. G. Weidenbaum.

er Kinder. Von M. Ranſt. (Schluß.) Vereinsnach
richten Bucherſchau. Zur gefälligen No
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e W h eMeueste Nachrichten.
rkin, 19. Mai. Die Generale Menges

und Kaim haben unerwartet ihre Aemter im
Präſidium des Deutſchen Flotkenvereins niedergelegt

Zürich, 19. Mai. Jn der Zentralſchweiz ſind
in den letten Tagen gewaltige Gewitter nieder
gegangen Jm Kanton Lugern zerſtörte der Hagel
im weiten Umkreis alle Kulturen und verurſachte
Erdrutſchungen. In Bebikon wurden viele Häuſer
veſchadigt. Seit 20 Jahren hat in ver Schweiz kein
ähnliches Unwetter ſtattgefunden

Petersburg, 19. Mai. Jn Samara haben
die Arbeiter den Generalſtreik proklamiert. Die
Zeitungen erſcheinen ſeit zwei Tagen nicht mehr, die
Straßenbahn hat den Verkehr eingeſtellt, in den
Fabriken wird gefeiert. Geſtern veranſtalteten die
ſtreikenden Arbeiter eine regierungsfeindliche Straßen
demonſtration.

Waſhington, 19. Mai. Der ainerikaniſche
Konſularagent Greener in Wladiwoſtok hat hierher
telegraphiert, daß alle fremden Konſulgragenten
aufgefordert worden ſeien, die Feſtung zu ver
laſfſen, und daß ihnen die Erlaubnis erteilt worden
ſei, ſich in den Häfen der Küſtenprovinzen niederzu
laſſen. Greener beabſtchtigt, nach Chabarowsk zu
gehen. Hier wird darauf hingewieſen, daß in Port
Arthur vor der Belagerung eine ähnliche Maßregel
ergriffen wurde.

Manila, 18. Mai. Nach hier eingetroffenen
Nachrichten iſt der Eingeborenen Häuptling Pala,
gegen den wegen Ermordung von 25 Perſonen in
Lahadato eine amerikaniſche Druppenaäbteilung ausge

ſandt war, gefallen.

ennnneeeehWaren und Produkterhörfe
Berlin 18. Mai. Weizen 1000 kg Mat 175 25

Juli 176,25 Sept. 171,50, Mk. Roggen 1000 ks Mai
152 50, Juli, 151,75, Sept. 14475 Mk. H afer 1000 kg
140 75 Juli 14175, Mk. Mals 1000 ks runder loko Mal
11675, Juli 117,75 Mk. Rüböl 100 k. Mat 47,80, Okt.
49,90 Mk. Spiritus 70 er loco k.

Durch die Einkäufe der letzten Tage iſt der dringenſte
Konſumbedarf zunächſt befriedigt, und daher war die Nach
frage ruhiger. Da das Ausland ſchwächere Berichte ſandte
Und überdies das Wetter teilweiſe regneriſch geworden iſt
die Beſorgniſſe wegen der Saaten ſind alſo zerſtreut worden
ſo ermattete die Geſamttendenz und die Preiſe ließen durchweg

neneS

nach. Hafer und Mais waren ruhiger. Rüböl ſtetig.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Sonntag den 21. Mai
(Cantate) predigen

Domt. Vormittags 28 Uhr: Diak. Wuttke.
Jor mittags 1/210 Uhr: Superint. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Militär Gottesdienſt
Kindergottesdienſt fällt aus.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Pred. Jordan.
Nachm. 2 Uhr: Diak. Wnutttke.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor D

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.V r Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

Volksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 103 12/2 Uhr vorm.
Nachmittags geſchloſſen bis Ende Auguſt.

Zwangsverſteigerung
Auf Antrag des Miterben der in Keuſchberg

verſtorbenen Ehefrau Johaune Chriſtiaue
Lemnitz geborene Max, nämlich des Salinen
arbeiters Johann Karl Friedrich Lemnitz zu
Keuſchberg, ſoll der ideelle Anteil der Ehefrau
Johanne Chriſtiane Lemnitz geb. Max an dem
in Keuſchberg belegenen, im Grundbuche von
Keuſchberg, Band III, Blatt 118, zur Zeit der
Eintragung des Verſteiger ungsvermerkes auf

den Namen des Salinenarbe Johann Karl
Friedrich Lemnitz und deſſen Ehefrau Johanne
Chriſtiane geborene Max zu Kerutſchberg einge
tragenen Grundſtücke, nämlich Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten, mit einem jährlichen
Nutzungswerte vor 138 Mark, Gebäudeſteuer
rolle Nr. 117,

aunt Juni 1905,
nachmittags 5 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an
Gerichtsſtelle, Amtsgericht, Zimmer
verſteigert werden.

Merſebürg, den 25. April 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Bekanntmachung.
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Zur Geſundheitspflege unſerer
grösseren lancd wirtſchaftlichen Baus-

tiere im Frühjahr
Nachdruck

Mit dem Eintritt des Frühjahrs änder
gegenüber dem Winter, die ganze Le
und e weiſe unſerer Haus
t hierzu gibt daDer Gebrauch und Aufenthalt de

und die Beſchaffenheit ihrer Nahrun
erfährt im Frühjahr große Ab
Am tieriſchen Körper ſelbſt treten
hebliche Veränderungen ein z. B.
wechſel Der Wechſel der Jahreszeiten
des auch bedeutenden E
die Geſundheit der Tiere, bezw. c
ſtehen von Krankheiten und den Verlau
ſelben. Jede Jahreszeit hat ihre eigentüm-
lichen Krankheiten uſw. Dieſe Krankheiten
treten aber nur dann auf, wenn die
zeit ihren eigentümlichen Chara
gewiſſe Krankheiten wirkt der Wechſel der
Jahreszeiten günſtig ein, z. B. Die Heilung
vieler Winterkrankheiten wird durch den in
kritt Frühjahrs beſchleunigt, letztere
kann aber wieder andere Krankheiten bringen.
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Weiden ſtattfinden.

Futtergewinnung
Wieſen, Kleegras
m Pflanzen hervor, welche
n Nährſtoffen ſind. Dieſes
bezw. die in demſelben

welche ſchnell in

günſtige

die
off

Die Zuſammenſetzung der Säſtemaſſe und
wirddie Bewegung derſelben im Tierkörper

im Frühjahr verändert. Die Haare werden
gewechſelt, und bei weiblichen Tieren regt ſich
der Geſchlechtstrieb, häufig fallen auch die
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Gegen plötzlich kommende, feuchtkalte
kennt Haubner keine Schutzmaßregeln.andaueruder Einwirkung empfiehtt ſich:

Die nicht nüchtern ins Freie, am
die Weide zu laſſen.

2. Kommen ſie durchnäßt von der Weide
zurück, ſo ſorge man für einen warmen, nicht

zugigen Stall und reichliche, trockene
ſtren; wenn möglich, gebe man auch
Trockenfutter; naſſes Grünfutter erkältet den
Magen, deshalb ſoll man Trockenfutter reichen.

3. Bei andauernd naßkaltem Wetter darf
man die Tiere nicht in Hurdenlagern auf
feuchten Boden übernachten laſſen.
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4. Pferde müſſen, wenn ſie durchnäßt nach
Hauſe kommen, ab bezw. trockengerieben un
dann zugedeckt werden.

Haubner ſagt: Den bedeutenden Unter
ſchied, nüchtern vder nach gutem Frühſtück ſich
in naßkalte, nebelige Luft zu begeben, kann
jedermann an ſich ſelbſt ſtudieren. Sehr
zweckdienlich hat Haubner auch gefunden, den
Tieren im Frühjahr und Herbſt ein warmes
Geſöff und Brühfutter, beſonders Schlempe,
namentlich dann zu geben, wenn ſich ſchon ka
tarrhaliſche Zuſtände ausgebildet haben.

Für Witterungs änfli üſſe beſonders em
pfängliche Tiere mi nach und nach an die

Verhältniſſe gewöhnt und vor
möglichſt geſchützt werden. Es

iſt dafür zu ſorgen, daß die nachteiligen Ein-
wirkungen der Witterung ſich nicht im Stalle
geltend machen können.

Bei ſchlecht beſchaffener gebe man
morgens und abends etwas Trockenfutter.
Dem Rindvieh, dem gewöhnlich die ſchlech-
teſten Weideplätze angewieſen werden, reiche
man hin und wieder auch ein warmes, ſchlei
miges Saufen.

Man laſſe ſich nicht durch ei
verlocken, die Weiden
und die Tiere nachts
laſſen. Bei Eintritt
treten häufig allerlei

tungen

We eide

nige gute Tage
frühzeitig zu beziehen

ſchon im Freien zu
von ſchlechtem Wetter
Krankheiten auf, und

wenn nicht, gehen die Tiere doch in ihrem
Ernährungszuſtand zurück. Nimmt man ſie
wieder in den Stall, ſo pflegt Futter und
Aufenthalt nicht zu behagen und der grelle
Wechſel iſt auch ſonſt noch nachteilig.

Wann bezw. warum ſollen die FHecker
gehackt werden

Von Landw.- Lehrer Bauer Worms.
Nachdruck verboten.

Kaum ſind unſere
ſo beginnt auch ſchon
dem Unkraut, das die

Saaten hinausgebracht,
wieder der Kampf mit

aufgehenden Saaten zu
beeinträchtigen droht und in dieſem Kampfe

Behacken wohl die verbreitetſte und
am meiſten angewendetſte Kampfesweiſe. Der
Zeitpunkt des Hackens richtet ſich dann wohlin den meiſten Fällen nach en Auftreten

und der Stärke des Unkrants, denn daß das
Unkraut das Wachstum der Pflanzen beein-
trächtigt, das iſt allen bekannt, da jenes den
Pflanzen die zur Verfügung ſtehenden
Wachstumsbedingungen, Licht, Luft, Wärme,
Feuchtigkeit und Nährſtoffe ſchmälert. Und
trotzdem bieten ſich dem Beſchauer ſehr häufig
ſchrecklich verunkrautete Felder dar. Bezüg
lich des Unkrautes ſollen wir nun ſo früh wie



nur irgend möglich mit dem Haken beginnen,
denn je früher wir die Kulturpflanzen von
ihren Feinden befreien, deſto eher werden
ihnen die obigen Wachstumsbedingungen nun
geſchmälert zukommen und ſie werden ſich
durch beſſeres Wachstum dankbar erweiſen.

Andererſeits geht in dieſem Falle die Ar
beit viel raſcher und beſſer von ſtatten, ſo
daß ein Feld mit denſelben Unkoſten zweimal
gehackt werden kann, gegenüber einem Feld,
in dem nan das Unkraut hat hoch werden
laſſen. Nährſtoff

Aber hat denn das Hacken nur den alleini
Zweck, das Unkraut zu vernichten?

Landwirten richtet man ſich tatſächlich
dem Unkraut und wenn kein Un

kraut auftreten würde vder ſo lange noch keins
da iſt, denken die wenigſten an ein Hacken.
Und doch, wie häufig kommt es vor, daß die
Felder ſchon vor dem Aufgehen der
durch ſtarke Regen, künſtliche Dünger uſtv.,
z. B. Kaliſalze, ſo ſtark verkruſtet ſind, daß es
den zarten Keimen ſchwer fällt, dieſe oft recht
harte Kruſte zu h beſonders gilt
dies für Rübenäcker; die Rüben brauchen lange
Zeit bis zum Aufge die Felder werden
meiſt mit der Glattw
nun ein etwas ſtarker

gen
vielen
nur nach

ifg en
rttwa

Regen und die Kruſte
iſt da. In einem ſolchen Falle ſollte man
nicht verſäumen, dieſe Krüſte durch recht leich
tes Eggen eventuell auch durch Walzen mit
einer Ringelwalze zu brechen, damit die Keime
ans Licht gelangen können, gleichzeitig wird
dadurch das früher aufgelaufene Unkraut ver
nichtet. Noch beſſer aber wird ſein, wir geben
chon bei der Beſtellung hinter der Walze
einen leichten Eggenſtrich; dadurch nin
dern wir einerſeits die Geſahr des Zuſchläm-
mens, andererſeits verhindern wir die Ver
unſtung des Bodenwaſſers. Durch das Wal-
en werden nämlich die ſog. Haarröhrchen im

Boden kleiner, ſo daß das Waſſer leichter in
die Höhe ſteigt und zwar gehen jetzt die
Röhrchen bis an die Oberfläche und
ſelben auch das Waſſer, nun ſcheint die Sonne
darauf und der Wind ſtreicht darüber, wo
dnrch die Waſſerverdunſtung eine ſehr ſtarke

ver
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wird. Durch leichtes Eggen werden dieſe
feinen Haarröhrchen an der Oberfläche zer
ſtört, das Waſſer kommt nicht bis an die
Obverfläche, wir erhalten auf dieſe Weiſe die
Sinterfenchtigkeit. Dabnrch, daß das Feld
mit etwas rauher Oberfläche nicht ſo leicht zu
Khlämmt, kann der Regen auch beſſer ein
dringen, es läuft nicht ſo viel Waſſer vber-
flächlich vom Feld weg. Wir erhalten alſo
nicht nur die ſo notwendige Winterfeuchtig
keit, fondern vermehren ſie noch durch das
leichtere Eindringen der Niederſchläge.

Sind unn aber die Pflanzen aufgelaufen,
dann müſſen wir zur Hackmaſchine, Hackpflug,
Handhacke uſw. greifen. Aber auch wenn die
Pflanzen ſchon i ſind, werden wir
durch das Lockern des Bodens obige Vorteile
erzielen und noch mehr.

Nicht nur die Feuchtigkeit kann beſſer ein
dringen, ſondern auch Wärme und Luft; daß
ein wärmerer Boden das Wachstum begün
ſtigt, iſt wohl ohne weiteres klar. Jn Ver
bindung mit der
die phyſikaliſchen und chemiſchen Vorgänge
im Boden beſſer vor ſich, Verwitterung und
Verweſung werden uünterſtützt, ſo daß die un
löslichen Nährſtoffe in lösliche übergeführ
werden und die Pflanzen mehr aufnehmbar

Nährſtoffe erhalten, da ja bekanntlich die im
befindlichen NährſtoffeMiſt und im Boden

erſt dann aufgenommen werden können, wenn
ſie löslich ſind.

Aber noch ein
durch einen lockern,

weiterer Vorteil entſteht
nicht verkruſteten Bo-

e

das

den.
üblichen Brache, bekannt aber auch, daß der
Vorteil verloren giug, wenn das Feld wäh-
rend der Brache nicht bearbeitet wurde. Es
kann ſich alſo nicht um ein bloßes Ausruhen

Nein; in dem Boden
Bakterien, welche im

des Bodens handeln.
ſind kleine Lebeweſen,
ſtande ſind, den zu ihrem Leben nötigen
Stickſtoff aus der Luft aufzunehmen, wäh-
rend dies unſere Kulturpflanzen nicht kön
nen und wir müſſen deshalb von dem teuren

Kilogramm 1,20- 1,40 Mk. und
noch mehr) den Pflanzen zuführen und zwar
verhältnismäßig viel, weil die Verbindun-
gen dieſes Stickſtoffes ſich ſehr leicht zerſetzen
und teilweiſe auch in den Untergrund ge
waſchen werden, ſo daß große Verkuſte ent
ſtehen und wir von dieſem Nährſtoff keinen
Vorrat auf längere Zeit in dem Boden an
ſammeln können. Jene Bakterien helfen uns

Stickſtoff wieder einzufangen, je
doch nur,
finden. Welches ſind nun dieſe? Dieſe ſind
einerſeits Humus und andererſeits ein locke
rer, garer Boden. Humus bringen wir ja
durch Miſt, Unkräuter, Gründüngung uſw.
in den Boden und einen garen Boden kön-
nen wir durch zweckmäßige Behandlung un
ſerer Felder erzielen und dieſe beſteht da
rin, daß wir den Boden nicht verkruſten
laſſen, alſo während Pflanzen den Boden
nicht beſchatten. Iſt dieſes einmal der Fall,
dann werden wir finden, daß der Boden un

den Pflanzen immer locker, gar iſt. Ern
ten wir nun die Pflanzen, z. B. Getreide,

laſſen die Stoppeln liegen, ſo verliert
tieſe Gare wieder, der Boden wird hart,

ſo daß Bakterien nicht mehr vder nurh arbeiten können. Brechen wir aber
die Stoppeln ſofort um, ſo bleibt der Boden
locker, ja der vbenauf kommende Boden wird
auch wieder gar. Wir erhalten alſo durch
rechtzeitige Bearbeitung und durch Beſchat-
tung einen lvockeren, garen Boden, in wel
chem die kft

Wachstumsbedingungen
lebhaft ſich vermehren und dadurch
Stickſtoff aus der Luft e und den
nachfolgenden Früchten zur Verfügung ſtellen.
Noch ein ausgezeichnetes Mittel, lockeren Bo
den zu erzielen, möge angeführt ſein, es iſt

Tiefpflügen vor Winter; darauf im

di

vorfinden,

Frühjahr den Boden nicht mehr wenden, ſon

Luft gehen nun aber auch P

dern nur durch Tiefeggen lockern; der Bo
den läßt ſich dann während des ganzen
Jahres leicht bearbeiten.

Alſo nicht nur Hacken, wenn es durch Un
kraut bedingt wird, ſondern auch lvockern,
wenn der Boden verkruſtet; damit die Pflan-
zen mehr aufnehmbare Nährſtoffe erhalten
und uns die Stickſtoff ſammelnden Bakterien
möglichſt viel von dem teuren Stickſtoff ein
fangen, wodurch wir die übliche Stickſtoffzut
fuhr weſentlich einſchränken können; ſo hat
z. B. Amtsrat Köſter in Clodnigen bei Han
nover die Stickſtoffgabe bis auf ein Drittel
herabgeſetzt durch ſtetes Offenhalten des Bo
dens, ſofortiges Pflügen der Stoppeln und

flügen möglichſt nur vor Winter.

Ueber den Wert der verſchiedenen
Imprägnierungsmethoden unleres

Pfahblmaterials.
Von C. Seufferheld-Geiſenheim.

„Jm Jahre 1877 wurde von der kgl. Lehr
anſtält Geiſenheim mit Verſuchen begonnen,
die den Wert der einzelnen Jmprägnierungs-

Stickſtoff ſammelnden Bakterien gün
alſo
viel

Bekann iſt der Vorteil der früher mehr materialien für die Haltbarkeit des Pfahlma
terials klarlegen ſollten. Dieſe Verſuche ſind
bislang fortgeſetzt worden und kamen 20 ver
ſchiedene Jmprägnierungsmittel und Arten
zur Verwendung. Von dieſen ſind 16 als un
tauglich früher vder ſpäter ausgeſchieden. Nur
4 Jmprägnierungsmittel haben ſich auf die
Dauer bewährt und ſind dies: Teeröl (Krev-
ſot, Karbolineum), Sublimat (Queckſilber-
chlorid), Kupfervitriol und Teer.

Die Verſuche wurden in einem milden,
lehmigen Boden angeſtellt, in welchem die
Haltbarkeitsdauer des Pfahlmaterials unim-
prägniert eine durxchſchnittlich normale iſt, und
war derſelbe ſo für die Durchführung der
Verſuche ſehr geeignet. Betrachtet man die
einzelnen Jmprägnierungsmittel nach ihrer
Wirkſamkeit, ſo fällt die hohe Haltbarkeit der
mit Teerök (Karbolineum reſp. Krevſot) im
prägnierten Pfähle in die Augen. 80 Pfäſtehen noch von 100 nach 27 Jahren anf der

ſelben Spitze. Keine der anderen ehe u
kommt dieſer gleich. Einer rückhaltkloſen Em-
pfehlung dieſer Jmprägnierun
ölen ſteht nur die eine unang
ſchaft derſelben entgegen, daß
nierte Pfähle ſehr leicht ihreprägnanten Geruch an die en

er

end rar

rdound ſo die Weine völlig v
können. Durch eingehende Verſuche hat ſich
gezeigt, daß dieſe Geruchs- und Geſchmatk

vor ſivorabgabe um ſo leichter und ſtärker
je weniger lang und intenſiv das
rial mit Teeröl gekocht wurde. E
halb nur in Teeröl mindeſtens
lang gekochte Pfähle verwendet n
Anforderung iſt um ſo mehr zu
nur mit geringer Wärme ver gar
handelte Pfähle auch eine geringe
keitsdauer haben. Während die in
gekochten Pfähle nach 20 Jahren nur
zent Abgang zeigten, geben ſolche, die nur kalt
behandelt waren, in demſelben Zeitraum einen
Abgang von 76 Prozent. Um die Gefahr einer
Aufnahme von Geruchs und Geſchm
fen ſeitens der Trauben bei Verwendung von
mit Teeröl behandelten Pfählen zu vermin-
dern, iſt das Lagern der fertigen Pfähle 1 bis
2 Jahre vor dem Gebrauche und die Verwen
dung derſelben hauptſächlich in Jungfeldern

Pf

ſtellen, als
be

T eeröl

10 Pro

angezeigt.
Auf das Teeröl folgt in der Haltbarkeits-

dauer die Jmprägnierungsmethode mit Sublt
mat (OQeckſilberchlorid). 75 Pfähle ſtehen hier
von 100 geſteckten nach 23 Jahren noch
derſelben Spitze. Es ſteht ſomit das Subli
mat in ſeiner konſervierenden e dem
Teeröl kaum nach. Bei Verwendung von
Sublimat hat ſich ebenfalls herausgeſtellt, daß
es von größter Wichtigkeit iſt, daß die Pfähle
genügend lang imprägniert werden. Ein Jm-
prägnieren der ganzen Pfähle von der Spitze
bis zum Fuße iſt nicht unbedingt KNotwendig,
aber dort angezeigt, wo beide Seiten des
Pfahles verwendet werden ſollen.

auf

Auch Kupfervitriol zeigt noch eine ſehr
gute Wirkung. Während bei Sublimat und
Teeröl das Holzmaterial faſt ausſchließlich in
trockenen Zuſtande behandelt wird, kann
Kupfervitriol mit gutem Erfolge nur bei grü
nem Holze verwendet werden und zwar am



beſten bei ſogenannten Stangenpfählen oder
Erdſtämmchen.

Die Jmprägnierungsmethode mit Kupfer
vitrivl hat gegenüber derjenigen von Subli
mat und Teeröl den großen Vorzug, daß die
ſelbe jedermann zu Gebote ſteht, da ſie leicht
und einfach auszuführen. Die Haltbarkeits
datter kann, wenn ſie auch nicht zu hoch iſt,
wie bei den beiden erſtgenannten Mitteln,
doch als eine gute und in vielen Fällen, wenn
man die Preiſe der einzelnen Jmprägnie-
rungsarten ins Auge faßt, als eine völlig
genügende bezeichnet werden. 68 Prozent
ſtehen nach 23 Jahren noch auf der erſten
Spitze, während die unimprägnierten Pfähle
ſchon nach 16 Jahren ganz ausgefallen ſind.

Als letztes brauchbares Mittel folgt noch
mit 68 Prozent guten Pfählen nach 17 Jahren
der Teer. Soll der Teer als mprägnierungs-
mittel für Holzmaterial verwandt werden, ſo
iſt ebenfalls wie bei Teeröl ein Kochen der
Pfähle in demſelben unbedingt notwendig
Eine kalte Behandlungsweiſe oder gar nur ein
Teeranſtr ich verleihen dem Holze nur eine
geringe Dauer.

Die Jnwprägunierungsdauer muß ſich bei
Teer mindeſtens

Auch dieſe Methode iſt bei richtiger
dung noch gut brauchbar für die große
da ſie ebenfalls den Vorzug der Ein-
und Billigkeit hat und von jedem

Praktiker angewandt werden kann. Teer kann
tur bei ganz trockenem Holze verwendet wer
den und ſollten die Pfähle ebenfalls nach der
Jmprägnierung ein Jahr lagern, ehe ſie zum
Gebrauche kommen.

kochendem

fachheit

Man treibe die Tiere nicht zu früh auf
die Weide.

Nachdruck verboten.)

Haubner teilt in ſeiner Geſundheitspflege
der kandw. Hausſäugetiere“ folgendes mit:
Geſtütspferde wurden zeitig im Frühjahr auf
die Weide gebracht. Der Haarwechfel ſtellte
ſich ein. Plötzlich kam wieder Froſt mit kal
ten Winden. Die Tiere wurden in den Stall
zurückgenommen. Trotz ſehr warmer Hal-
tung bekamen ſie wieder Winterhaare und
ein ſtruppiges Ansſehen. Alle Fohlen, die
vor dem Wechſel der Witterung zur Welt ka
men, waren und blieben geſund, obgleich auch
ihnen derſelbe ſehr einpfindlich war. Die-
jenigen Fohlen aber, die nachher geboren
wurden,
denſten Abſtufungen, bezw.
mit auf die Welt.

Alle Kühe einer Herde, die
Nacht zufällig im Freien geblieben waren,
verkalbten; von den andern, die über Nacht
im Stalle waren, verkalbte keine.

Jm Mat 1855 erfroren in
während eines ſtarken Nachtfroſtes 53 Kühe,
die erſt vor kurzem auf die Weide gebracht
und angepfählt waren.

Haubner ſelbſt hat an der Oſtſeeküſte beob
achtet, daß während der rauhen,
Frühjahrswitterung der Rheumatismus (die
ſog. Lähme) unter den Lämmern ſeuchen-
artig auftrat. Selbſt Jährlinge, wenn auch
nur vereinzelt, wurden noch ergriffen. Die
Krankheit brach gewöhnlich bei bisher ganz
geſunden Tieren plötzlich und bei vieken Tie
ren zugleich draußen auf der Weide aus,
wenn ein ſcharfer Oſt- oder Nordoſtwind

in einer kalten

S

D änemark

s auf 2 Stunden be

bekamen die Lähme in den verſchie-

brachten ſie ſchon w 48ein Baum groß und tragfähigüberlege man,

naßkalten

junger,
willige

wehte. Sie ſtellte ſich auch im Stalle ein, ge
wöhnlich nachts, bei zugemachten Türen und
Fenſtern, wenn ein ſcharfer Wind hineinblies.
Die Lämmer, die in der Nähe der Türen
und Tore lagen, wurden vorzugsweiſe er
griffen.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Die Holzſaat. Die Saat iſt im allgemeinen

billiger als die Pflanzung, namentlich wenn
dichte Beſtände erzogen werden ſollen, vder
wenn nur wenig Aufwand für die Bodenvor-
bereitung gemacht werden kann; ſie iſt weni
ger umſtändlich und für ungeübte Arbeiter
eher am Platze. Jm großen und ganzen iſtaber die Saat weniger ſicher, da die Keim
pflanzen vieler Baumarten bei ihrer Klein
heit im erſten Jahr den Gefahren der Hitze,
des Froſtes, des Unkrants uſw. oftmals un
terliegen; mißlingt eine Saat, ſo kann ſie
früheſtens im folgenden Jahr wiederholt wer
den; inzwiſchen iſt der Boden meiſt viel ſtär
ker verwildert als zuvor und es muß dann ein
viel größerer Aufwand gemacht werden, um
für die Aufnahme der zweiten Saat die geeig
neten Zuſtände zu ſchaffen. Vor der Aus

führung der Saat iſt die erſte Sorge auf
rechtzeitige Beſchaffung eines guten Samens
zu richten. Jn kleineren Wirtſchaften kann
man ſich ſolchen ſelbſt ſammeln und bis zum
Frühjahr ſelbſt aufbewahren, denn Herbſtſaat einpfiehlt ſich meiſt nicht, weil der San
den Winter über von Vögeln, Mäuſen, Wild
uſw. leicht verzehrt wird, vder im Frühjahr
zu bald keimt, ſo daß die jungen Pflanzen
den Spätfröſten erliegen. Die Reifezeit der
Samen iſt hierbei natürlich zu beachten. Am
früheſten reift der Same der Ulme, nämlich
im Mai; dann kommt die Birke im Juli oder
Auguſt, die Weißtanne im September, der
Ahvrn, die Eſche, die Buche, die Eiche uſw.
im Oktober, die Fichte im November, die
Forche und Erle im Dezember. Bei größerem
Bedarf bezieht man den Samen am beſten
aus einer reellen Klenganſtalt.

Bei der Otterjagd iſt erforderlich, daß der
Jäger möglichſt gedeckt ſteht, denn der Otter
äugt, ſelbſt unter Waſſer, ſehr ſcharf. Er ſieht
den freiſtehenden Schützen faſt immer, ehe
dieſer ihn wahrnimmt, und er ſchlägt dann ſo
elegant und ſo raſch um, wie es ihm kein
Wild auf dem Lande nachmachen kann. Ein
auprallender Fuchs benimmt ſich „lahm“ ge
genüber dem elaſtifchen Otter im Waſſer. Bei
dieſem Umkehren zeigt der Otter wohl noch
die Rüte über Waſſer, und etwa einen halben
Meter hinter dieſer drejn kommt Der
Schuß! Auch auf den Wind iſt Rückſicht zu
nehmen, da der Otter ſehr gut windet.

Ueber das Pfropfen älterer Bänme. Sehr
oft ſieht man, daß ganz geſunde Zwetſchgen-
bäume wegen Unfruchtbarkeit der Axt zum
Opfer fallen, weil man nicht weiß, daß ſolche
oft in recht fruchtbare Bäume umgewandelt.
werden können. Es bedarf vieler Jahre, bis

wird, daher
ehe man ſie umhaut. Es iſt

noch nicht allgemein bekannt, daß ſolche Bäume
mit irgend einer anderen Steinobſtſorte wie
Bühler, Frühzwetſchgen,
gen, Reineclauden, Pflaumen uſw. veredelt
werden können. Die Veredelung hierbei hat
im Frühjahr durch Pfropfen in den Spalt zu
geſchehen, da dieſe Art Bäume nicht genug
ſaftig werden, um ſie unter die Rinde pfropfen
zu können. Da bei Steinobſt die Edelreiſer
ſchwieriger anwachſen, ſo muß man von vorn.
herein mehr Zweige einſetzen, als abſolut
nötig wären, um den Ausfall der nicht wach
ſenden gleich zu decken. Hierbei hat man anf
eine ſchöne Kronenform zu achten und Zugäſte
ſtehen laſſen zur Aufnahme des reichlichen
Saftes. Im Jaufe des Sommers werden ſich
an folch veredelten Bäumen eine Menge

wilder Triebe zeigen, die man als
Aufnehmer des ſtarken Saftzufluſſes

ſtehen läßt. Die ſtärkſten und zur Erzielnng

italieniſche Zwetſch

einer ſchönen Krone geeignetſten werden n
Auguſt vkuliert, die anderen entfernt. Wenn
nötig, kann in ſolgenden Frühjahr noch ein
oder der andere Zugaſt noch veredbelt werden;
andernfalls werden die ſtärkſte und den Edel-
reiſern hinderkichſten entfernt und die übri
gen bis ins dritte Frühjahr vder beſſer bis
zum zweiten Herbſte ſtehen gelaſſen und als-
dann erſt weggenommen.

Guano zur Gemüſenkultur. Der Guanv
iſt, wie e jedermann weiß, ein hitziger,
wertvoller Dünger, ſo lange er rein und un
verfälſcht zu uns kommt. Leider iſt dies wenig
mehr der Fall und oft werden Stoffe als
Gitano gekauft, die man ſonſt als wertlos und
ekelhaft durch Seen und Flüſſe ableiter. Suche
darum jedermann erſt dieſe zu benützen, bevor
er zum Guanvkanf ſchreitet und ſo kange keine
Not dazu zwingt, iſt es vorteilhafter, von
Guano ganz abzuſehen. Auf trockenem Boden
kann Guanv nur Wert haben, wenn viel
Humus in denſelben enthalten iſt und wenn
derſebe bei feuchter Witterung aungewendet
werden kann. Jm anderen Falle wird er eher
nachteilig wirken. Für zurückgebliebene Sag-
ten auf ſchwerem Boden als Kopfdünger ge
geben, hat er hohen Wert, ſobald man wirk
lichen Guano hat. Die frühere Anſicht, daß
er den Stalldünger vollſtändig erſetzen wü irde,
hat glänzend Ftasko gemacht. Wird dem Boden
mit dem wahren Guano auch faſt alles zuge-
führt, was die Pflanzen zur vollen Entwicke
lung bedürfen, die Lockerung, alſo die Gäre,
bleibt aus und ohne dieſe iſt eine gute Vege
tation nicht denkbar.

Wieviel Milch ſoll das Kalb pro Tag
haben Das Kalb bedarf im Mittel
ein Siebentel ſeines Lebendgewichts an guter
Milch zu ſeiner täglichen Nahrung, wenn es
für die Milchnutzung aufgezövgen werden ſoll.
Wiegt nun das neugeborene Kalb 35 40 Kilo,
ſo müſſen alſo pro Tag 5—6 Liter Milch ge
geben werden. Man nimmt ferner an, daß
10 Liter Milch ein Kilo Lebendgewichtzunghme
zur Folge haben. Demnach kann man immer
leicht berechnen, wieviel Milch allmählich pro
Tag mehr gegeben werden muß. Wenn-
gleich die Kälber zwecks Aufzucht zu Milch
kühen nicht maſtig ernährt werden ſollen, ſo
iſt doch mindeſtens 4 Wochen lang friſche
Vollmilch zu geben und erſt dann müſſen alk
mählich Magermilch und ſonſtige Surrogate
zugeſetzt werden.

Die Schwarzwurzel, auch Scorzoner ge
nannt, känn ein- vder mehrjährig kultiviert
werden, doch verlieren Wurzeln, die älter als
zwei Jahre ſind, viel an Zartheit und Wohl
geſchmack. Man ſät den Samen im April in
20 Zentimeter von einander entfernten Reihen
und verzieht ſpäter die Pflanzen in der Reihe
auf 10 Zentimeter Abſtand. Die Schwarz
wurzeln verlangen einen tiefbearbeiteten,
kräftigen Boden der aber nicht friſch gedüngt
ſein darf, und eine warme, ſonnige Lage. Ein
öfteres Behacken der Beete während des Som-
mers iſt erforderlich. Ein großer Teil der
Pflanzen vblüht bereits im erſten Jahre. jedoch
hat dies auf die Ausbildung der Wurzeln
keinen Einfluß. Jmmerhin aber empfiehlt
es ſich, die Blumen abzupflücken, damit ſie
nicht zur Samenreife gelangen. Die Würzel
kann den Winter über im freien Lande ver
bleiben, doch tut man gut, den Winterbedarf
im Keller einzuſchlagen, wobei jedoch die Wur
zeln von Zeit zu Zeit angefeuchtet werden
müſſen, da ſie ſonſt holzern werden.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es
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